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tuner Beitung‘ erſcheint täglich Drei Mal, 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. 
Ahrlich 4,50 für die Stadt 
eutſchland 5,4 

der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an 


Beſtellungen 


für die Monate Auguſt und September auf die dreimal 
zäglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter zum Preiſe von 3 Mark 64 Pf., ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Provinz Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die Anadoliſche Juno“ gegen Ein⸗ 
ſendung der Abonnementsquittung gratis und franko nach. 
.... ĩ˙ bbb 


Die Verurtheilungen im deutſchen Reiche 
im Jahre 1892. 


Die für das Jahr 1892 vom reichsſtatiſtiſchen Amte 
herausgegebene Kriminalſtatiſtik legt für die Entwickelung der 
ſittlichen Grundſätze und Anſchauungen im deutſchen Volke kein 
günſtiges Zeugniß ab. Nicht nur die Zahl der rechtskräftig 
abgeurtheilten ſtrafbaren Handlungen und Perſonen iſt während 
der letzten 10 Jahre fortgefegt beträchtlich geſtiegen, ſondern 
es haben namentlich auch die Verurtheilungen eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung erfahren. Die Zahl der rechts kräftig abgeurtheilten 
Perſonen hat von 403 595 im Jahre 1882 auf 524598 im 
Jahre 1892, alſo um 30 Proz, zugenommen. Nahezu in 
demſelben Verhältniß, nämlich um 28 Proz., iſt von 1882 bis 
1892 die Zahl der verurtheilten und alſo beſtraften Perſonen 


| geſtiegen. Es betrug nämlich die Zahl der 


Handlungen, welche Auf 100 000 ſtraf⸗ 


verurtheilten u 
ahre zur Verurtheilung mündige Perſonen 
mn Perſonen führten kamen Verurtheilte: 

1882 329 968 9 043 

1883 330 128 400 064 1036 

1884 345 977 426 490 1077 

188 343 087 441 245 1060 

1886 353 450 636 1082 

1887 356 357 454 700 1084 

1888 350 665 453 359 1056 

1889 369 644 475 710 1102 

1890 381 450 498 390 1122 

1891 391 064 498 751 1124 

1892 422 327 534 025 1199 


Die abſoluten Zahlen ſteigen mit Ausnahme des Jahres 
1888, welches gegen das Vorjahr einen kleinen Rückgang der 
zur Verurtheilung gelangten Perſonen und Handlungen aufweiſt, 


fortgeſetzt in zunehmenden Reihen und die Relativ⸗Zahlen der 


verurtheilten Perſonen laſſen vom Jahre 1888 an ein ziemlich 
raſches Anwachſen erkennen. In dem Jahrzehnt 1882 bis 
1892 iſt die Zahl der auf je 100 000 ſtrafmündige Zivilper⸗ 
ſonen entfallenden Verurtheilten um nicht weniger als 15 Proz. 
geſtiegen. 
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Morgen⸗Ans gase. 


Hundertundzweiter 


Mittwoch, 24. Juli. 


wegen Verbrechen und Vergehen 
gegen die Perſon gegen das Eigenthum 

1882 (abjolut) . 4943 24 931 
Prozent aller jugendlichen 
Verurtheilten 
1892 (abſolut) - 
Prozent aller jugendlichen 

Verurtheilten 20 76 

Namentlich die ſtarke Zunahme der Verurtheilungen wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen die Perſon läßt auf eine be⸗ 


81 


9575 35 467 


dauerliche Verrohung der Jugend ſchließen und ſollte eine ernſte 


Mahnung ſein, über das jugendliche Alter künftig eine ſtren⸗ 
gere fittliche Zucht als bisher walten zu laſſen. Bemerkens⸗ 
werth iſt auch die überaus ſtarke Zunahme der Verurtheilten, 
welche im Alter von 18 bis unter 21 Jahren ſtehend, zwar 
nicht mehr zu den jugendlichen, aber auch noch nicht zu den 
großjährigen Perſonen gehören. Deren Zahl betrug 1882: 
48 352 (14,7 Proz. aller Verurtheilten) und im Jahre 1892: 
68 138 (16,1 Proz. aller Verurtheilten). Von letzteren ge⸗ 
langten allein 20 275 wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
die Perſon zur Beſtrafung. 


Deutſchland. 


* Poſen, 23. Juli. Der Centralausſchuß der Berliner 
kaufmänniſchen, gewerblichen und induſtriellen Vereine iſt An⸗ 
fang d. J. beim Juſtizminiſter dahin vorſtellig geworden, daß 
unter Abänderung der Juſtizminiſterialverfügung vom 12. De⸗ 
zember 1861 die Handels regiſter⸗ Richter mit einer 
neuen Inſtruktion verſehen werden, die ſie anweiſt: 

I.. In Gemäßheit der Artikel 4 und 19 des Sunbelägelesbuched 
jeden Kaufmann zur Anmeldung feiner Firma behufs Eintragung 
in das Handelsregiſter bei dem zuſtändigen Gericht anzuhalten; 
2. die Eintragung einer angemeldeten Firma nur in den im Artikel 
10 des Handelsgeſetzbuches genau bezeichneten Fällen abzulehnen, ſo 
zwar, daß unter den Worten: „dergleichen Handelsleute von ge⸗ 
ringerem Gewerbebetriebe“ nur Inhaber von Geſchäften zu ver⸗ 
ſtehen ſind, welche ſich ihrer Natur nach als krämerhaft darſtellen, 
3. B. Viktualienhändler, Kleinkaufleute, die ohne feſtſtehenden Betrieb 
Meſſen und Märkte beziehen, überhaupt folche, die zwar nicht alle, doch 
einige Hauptetgenſchaften mit K rödlern, Hökern und Hauſirern gemein 
haben. — Der Antrag ging von der Erwägung aus, daß die 
a vom 12. Dezember 1861, welche die Cenſtten 
der Gewerbeſteuerklaſſe B. als in der Regel nicht eintragungsfähig 
bezeichnet, durch die neue Steuergeſetzgebung, nach der es eine 
Gewerbeſteuerklaſſe B. nicht mehr giebt, hinfällig und ſomlt er⸗ 
neuerungd» oder ergänzungsbedürftig geworden iſt, daß ferner 
im Gegenſatz zu einigen älteren Handelsrechtslehrern die 
geſammte neue Handelswiſſenſchaft ſich auf den Standpunkt 
ſtellt, daß die Worte: „dergleichen Handelsleute von gerin⸗ 
erem Gewerbebetrieb“ im Artikel 10 des H. ⸗ G. ⸗B. lediglich 
nhaber von nicht nur quantitativ, ſondern auch qualltattb 
aeringfünigen Geſchäften bezeichnen ſollen; auch wurde dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Praxis des Berliner Amtsgerichts I., 
nur ſolche Geſchäfte einzutragen, die mindeſtens ein An⸗ 
lagekapital von 10000 Mark oder einen Jahresumſatz von 
20.000 Mark haben, nicht auf Wortlaut oder Sinn des Geſetzes 


Von den im Jahre 1892 verurtheilten Perſonen hatten beruh 
zu büßen 


66 392 Verbrechen und Vergehen gegen Staat, öffent⸗ 
liche Ordnung und Religion; 
157 928 Verbrechen und Vergehen gegen die Perſon; 
196 437 Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen; 
1570 Verbrechen und Vergehen im Amte. 
Verbrechen und Vergehen gegen das Eigenthum anderer 
ſind demgemäß die am häufigſten vorkommenden Delikte. 
Ein ſehr bedauerliches Zeichen zunehmender Verrohung 
iſt in dem Umſtande zu erblicken, daß die Zahl der wegen 


Körperverletzung verurtheilten Perſonen ungemein raſch zuge⸗ 
nommen hat. 0 
im Jahre 1892 auf 91 995, iſt alſo im Laufe eines Jahr⸗ 
Zzehnts um 62 Proz. geſtiegen. 


Sie belief ſich im Jahre 1882 auf 56 787 und 


Unter ſämmtlichen im Jahre 1892 Verurtheilten befanden 


ſich 347 050 männliche und 75 277 weibliche Perſonen; hieraus 


ergiebt ſich, daß von je 100 Verurtheilten 18 weiblichen Ge⸗ 


; ſchlechts waren. 


Anlangend das Alter der Verurtheilten, ſo waren 
12 bis unter 15 Jahre alt 16 119 Perſonen 


15 « 18 = » 30377 = 

12 bis 18 Jahre alt 46496 Perſonen 
18 » 21 68 138 . \ 
21 Jahre und älter 287693 = 


Die Zahl der jugendlichen Verurtheilten (im Alter von 12 


dis unter 18 Jahren) hat beſonders ſeit dem Jahre 1885 ver⸗ 
hlältnißmäßig ſchnell zugenommen; fte betrug im Jahre 1882: 
230 719 (9,3 Proz), 1885: 30 704 (8,9 Proz.) und im Jahre 
1892: 46 496 (11 Prozent). 
jugendlicher Perſonen erfolgten wegen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen gegen die Perſon und das Eigenthum; es wurden 
nämlich verurtheilt 


Die meiſten Verurtheilungen 


Luhe. 

Hierauf iſt dem Centralausſchuß jetzt der Beſcheid des 
Juſtizminiſters zugegangen, wonach jene frühere Praxis des 
Berliner Amtsgerichts wieder aufgegeben ſei; im Uebrigen 
bleibe es näherer Prüfung vorbehalten, ob ein Bedürfniß be⸗ 
ſteht, die Gerichte mit einer Anweiſung über die richtige 


Handhabung der bezüglichen geſetzlichen Vorſchriften zu ver⸗ d 


ſehen. 

* Berlin, 22. Juli.. [Sparkaſſe und Arbeiter⸗ 
wohnungen. Bun Wohnungs frage der Arbeiter beginnt die 
Heidelberger Sparkaſſe einen nachahmungswerthen Beitrag zu 
ltefern. Die Sparkaſſe, deren Reſervefonds die geſetzliche Höhe 
weſentlich überſchreitet, beahſichtigt einen kleineren Theil deſſelben 
in der Weiſe anzulegen, daß ſie Arbeiterhäuſer baut. Zunächſt be⸗ 
ginnt man mit dem Bau von drei Doppelhäuſern, deren jedes acht 
Wohnungen bieten ſoll, ſo daß im ganzen 24 Wohnungen erſtellt 
werden. Die Häuſer werden aus einem Parterre und einem Stock⸗ 
werk beſtehen. Jede, vollſtändig von den anderen abgetrennte 
Wohnung beiteht aus Wohnzimmer, Schlalzimmer, Küche, Dach⸗ 
kammer, Bodenraum, Abtritt, Keller und Gärtchen, und fit für 
jedes Haus eine Waſchküche gemeinſam. Die großen Wohnzimmer 
find durch Einſtellen einer Bretterwand in zwei Zimmer zu ver⸗ 
wandeln, was bei größeren Famillen wegen der Schlafzimmer 
begchtenswerth iſt. In 18 Wohnungen haben die Zimmer mit der 
Küche 46,60 qm, in 6 Wohnungen 52,50 qm Fläche. Die Dach⸗ 
kammern find bewohnbar, die Gärtchen 12 qm groß. Der Sockel 
der Häuſer wird aus Sandſtein, die Wände aus Backſteinen 
nd und ſowelt thunlich auch Eiſen ſtatt Holz verwendet, bes 
onders an 
180 M. vermiethet werden, die kleineren Wohnungen im oberen 
Stockwerk zu 200 M., die größeren zu 250 M. Obgleich biefer 
Preis für ſo geſunde, ganz frei gelegene Wohnungen von dieſer 
Größe ſehr billig genannt werden muß, reicht der Miethzins aus, 
das Bau⸗ und Anlagekapital zu verzinſen und zu amortiſtren. 
Diele 24 Wohnungen find reſerbirt oder vielmehr herzuſtellen für 
Arbeiter und Bedienſtete im ſtädtiſchen Dienſt, aber es tft nicht zu 
bezweifeln, daß man das Bauen fortſetzen wird und ſpäter auch 
anderen kleinen Leuten ſolche Wohnungen zu bieten vermag. Das 
Geſammtkapital für die 3 Doppelhäuser beträgt 112 000 M., es wird 
aber vorausſichtlich nicht voll verwendet werden. Das Vorgehen 


Jahrgang. 
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den Thürrahmen. Die Parterrewohnungen ſollen zu F 
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der Gemeinde und bezw. Sparkaſſenverwaltung verdient um Tg 
größere Beachtung, als man, wie der Fall der Ablehnung des Ver⸗ 
trages zwischen Stadt und Bau⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
eigt, nicht überall das rechte Verſtändniß zeigt für die kommunale 
Verpflichtung zur Wohnungsreform. Mögen recht viele Städte und 
Sparkaſſen Heidelberg nachfolgen. 

— Ein ruſſiſches Blatt, der „Swjet“, tiſcht ſeinen 
Leſern unter der Ueberſchrift „Zwei Thatſachen von den 
Kieler Feſtlichkeiten“ folgende Geſchichtchen auf: 

„Der franzöſiſche Admiral Menard erſchien nicht zur Tafel 
in Hamburg, und fein Platz blieb unbeſetzt. Der Kaiſer ließ 
den franzöſiſchen Militärbevollmächtigten zu ſich rufen und fragte 
ihn, weshalb Menard nicht erſchienen ſei und nicht angegeben 
habe, aus welchem Grunde er nicht kommen werde. Der Kaiſer 
fügte aber gleich hinzu, er wolle aus dieſem Vorfalle keine diplo⸗ 
matiſche Epiſode machen. Nachdem der Kaiſer in Kiel erfabren. 
die franzöſtſche Flotte werde ſofort nach dem Diner in Holtenau 
auslaufen, drückte er den Wunſch aus, daß die Flotte noch bleibe. 
Menard antwortete, daß er dies nicht thun könne. Der Kaiſer 
brachte dem Admiral Menard ſeine Ungnade dadurch zum 
Ausdruck, daß er ihm 10 Uhr Abends als Stunde für feinen Em⸗ 
pfang beſtimmte, während die franzöſiſche Flotte um 11 Uhr 
die Anker lichten sollte, und war dem Admiral gegen⸗ 
über äußerſt trocken. Dennoch ſegelte die Flotte 
a Juni um 11 Uhr Abends ab, was auf 
einen ſehr tiefen und unangenehmen Eindruck machte. 
Nach der Schlußſteinlegung beſuchte der ruſſiſche Admiral Skrydlo w 
die Schiffe der franzöſiſchen Flotte und wurde von allen franzöſt⸗ 
ſchen Offizieren und auch von den Matroſen mit dem größten 
Enthuſtasmus empfangen. Es war dies eine großartige Ovatton, 
in der die Franzoſen einigermaßen ihr Herz erleichterten, und es 
verdroß die ruſſiſchen Schiffe, daß ſie hinſichtlich der franzöſiſchen 
Schiffe nicht daſſelbe thun konnten.“ 5 

er „Berl. Börſ. Cour.“ bezeichnet die Angaben des ruſ⸗ 
ſiſchen Blattes in allen als Punkten falſch. 


Dem Fürſten Bismarck iſt als nachträgliches Geburts⸗ 
tagsgeſchenk ſeiner Leipziger Verehrer eine von Profeſſor 
Stemering ausgeführte, in Bronze gegoſſene Verkleinerung der 
Reiterſtatue des Fürſten, die das auf dem Markte zu Leipzig 
ſtehende Siegesdenkmal ſchmückt, überbracht worden. In der Unter⸗ 
haltung mit dem Ueberbringer, Herrn Dr. Vogel vom ſtädtiſchen 
Muſeum in 1 bezeichnete der Fürſt das dortige Sieges⸗ 
denkmal als ein Muſter ſeiner Art, da daſſelbe auch am meiſten 
den Vorſtellungen entſpreche, die der Kaſſer Wilhelm I. von einem 
derartigen Denkmal gehabt habe, weil er die Männer, die ihm exfolg⸗ 
reich zu dienen in der Lage geweſen, ſehr gern auf einem Monu⸗ 
ment mit ſich vereinigt ſah. (Soll das vielleicht ein Wink ſein für 
die Geſtaltung des in Berlin zu errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals? Red.) Das Reiterſtandbild iſt im Schloßparke, und 
zwar in der Nähe der Treppe des Herrenhauſes aufgeſtellt worden. 
Die Baumbeſtände dienen dem Denkmal als Hintergrund. 

— Mit der Gefängnißarbeit und der dem Handwerk 
dadurch erwachſenden Schädigung beſchäftigte ſich der 
10. deutſche Korbmachertag. Hierzu lag ein ſchriftlicher Bericht der 
Korbmacher⸗Innung zu Hamburg über den Umfang der Korbmacher⸗ 
Arbeiten, welche von Gefangenen in den Hamburger Gefängniſſen 
angefertigt werden, vor. Danach tft der Umfang dieſer Gefängniß⸗ 
arbeiten ein fo grotzer, daß etwa 10 Meiſtern und 91 freien Korb⸗ 
machergebilfen in Hamburg dadurch die Exiſtenz entzogen wird. 
Dieſer Bericht rief lebhafte Klagen gegen die Regierung hervor, 
welche dem Handwerk fo ſchwere Konkurrenz durch die Gefängniß⸗ 
arbeit bereiten laſſe. Der Delegirte Vogt⸗Stettin bemerkte, dak 
alles Petitioniren hiergegen vergeblich ſei. Er ſehe keine andere 
Hoffnung, als die der Selbſthilfe. Die Korbmachermeiſter müßten 
es ſich zur Pflicht machen, keine Zuchthausarbeit zu vertreiben, da⸗ 
mit jet ſchon etwas erreicht. Der Verbandsſekretär Dr. Adolf 
Schulz⸗Berlin war dagegen der Anſicht, daß man mit Petitioniren 
nicht aufhören dürfe, den begründeten Petitionen gegenüber könne 
die Regierung ſich ferner nicht ablehnend verhalten. Er hoffe, daß 
och ein Wandel hierin eintreten werde. Dieſer Anſicht trat auch 
die Mehrheit der Delegirten bei. — Auch gegen den Hauſir⸗ 
handel richtete ſich eine Petition des Verbandstages. Der Vor⸗ 
and wurde beauftragt, an die Reichsreglerung eine Petition um 
gänzliche Aufhebung des an e dn zu richten 
Und dieſer Petition auch die Reſolution der bayriſchen Regterung 
in dieſer Frage anzuschließen. — Die „Freif. Ztg.“ bemerkt hierzu: 
Das iſt der richtige engherzige Zünftlerſtandpunkt. 

— Eine zweite Torpedobootsflottille ſoll für 
die Herbſtübungen der Manöverflotte gebildet werden. Das Kom⸗ 
mando über dieſelbe übernimmt der jetzige Kommandeur der 
2. Zorpeboabtheilung, Korvetten⸗Kapitän Grolpe. Die neu zu for⸗ 
mirende Torpedoflotlille tritt mit dem 1. Auguft in den Verband 


der Manöverflotte. 
ng der ſchleſiſchen Fe e 


— Die Konvertiru 
briefs⸗Darlehne iſt landesherrlich genehmigt worden. 
— Wie die „Frank 5 Zeitung“ ſchreibt, batte der 
Pfingſtartikel dieſes Blattes durch einige Sätze, in denen 
ausgeführt war, daß die Menſchheit ſeither vom Walten des heis 
ligen Geiſtes kein Heil erfahren habe, die Entrüſtung der ultra⸗ 
montanen und der pietiſtiſchen Preſſe erregt, die ſich in der üblichen 
denunziatoriſchen Weile Luft machte. Die Staatsanwaltſchaft in 
rankfurt a. M. eröffnete darauf gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Frankf. Ztg.“ wegen des Artikels das Unter⸗ 
ſuchungsverfahren; wie nun der Exſte Staatsanwalt dem 
verantwortlichen Redakteur der „Frankf. Ztg.“ mittheilt, iſt das 
Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden. 

— Baron Hammerſtein arbeitet nach der „N. Fr. Pr.“ 
in Siſtrans an einer Broſchüre, worin er eine hiſtoriſche 
Darſtellung ſeiner geſammten öffentlichen Wirkſamkeit einſchließlich 
der neueſten Vorgänge zu geben gedenkt. 

— Der während des Bergarbeiterausſtandes im Saarrevier 
vielgenannte frühere Rechtsanwalt OJeyder, der ſich zuletzt mit 
den Antiſemiten Ahlwardt und Böckel verbrüderte, wurde auf 


Antrag feiner Frau iu die Scvenhellanftalt Saargemünd verbracht, 
da er an Vexſolgungswahn leiden ſoll. 2 

— Aus Elſaß⸗Lothringen wird berichtet, daß der bei 
Fort Malsheim feſtgenommene vermeintliche Spion auf freien Fuß 
geſetzt worden iſt, nachdem ich herausgeſtellt hat, daß die Behaup⸗ 
tung des Verhafteten, er ſei ein italieniſcher Generalſtabs⸗Offizler, 
auf Wahrheit beruht. 

— Die hanſeatiſche Land-, Minen⸗ und Handels⸗ 

geſellſchaft für Deutſch⸗Südweſtafrika hat am 
20. d. M. ihre Generalverſammlung in Hamburg abgehalten und 
den Verwoltungsrath erdgiltig konſtituirt. Das Grundkapital der 
Geſellſchaſt it zunächſt auf 2 400 000 M. eingetheilt in 12 000 An⸗ 
teile zu je 200 M. feſtgeſetzt. Hlervon haben erhalten Herr von 
Lillentheil zu El erfeld (welcher inzwiſchen geſtorben iſt) und die 
South⸗Weſt⸗Afrika⸗ Company limited zu London gemeinſchaftlich 
10 000 als voll eingeſetzt geltende Antheile wegen des Einbringens 
ihrer Rechte. 

— Nach dem Rücktritt des Dr. Eylmann von der neuen 
Erpeditton zur Erforſchung von Neu Guinea dürfte der 
Botaniker Dr. Lauterbach die Führung erhalten. Er hat be⸗ 
* its im Herbſi 1890 eine Forſchungsreiſe n das Hinterland der 
Aſtrolabe⸗Bal unternommen, wobei er zunächſt in die Mündung des 
Gogoffluſſes hineinfuhr und dann den Flußlauf unter großen Müh⸗ 
ſeligkeiten verfolgte, da er ſich durch Wald und Schilf Bahn brechen 
mußte. Die Expedition konnte damals ungefähr 70 Kilom. weit 
ins Innere vordringen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. Juli. [Orig.⸗ Ber. d. „Bol. 
Ztg.“] In den Handelskreiſen der Hauptftadt ſteht man in 
Folge der Eröffnung der Pleskau⸗Bologojer Bahn einem 
großen Umſchwung in den Handels beziehungen 
Mittel⸗ und Oſtrußlands entgegen. Heute findet 
der Waarenaus tauſch in der nördlichen Hälfte des Reichs 
hauptſächlich noch vermittelſt der Waſſerwege ſtatt und nur 
wenn dieſe im Winter unzugänglich werden, hält man ſich an 
die Aybinek Bologojer und die Nikolat⸗Bahn. Doch dieſe 
Bahnſtrecken ſind für den Handel unbequem. Die neue Bahn 
giebt dem Verkehr eine ganz neue Richtung und zwar nach 
Riga. Riga wird der Ausfuhrhafen für das ruſſiſche Getreide 
werden. Für Petersburg und die Nikolai⸗Bahn iſt das ein 
ſchwerer Schlag: Petersburg wird nur noch das Getreide 
erportiren, welches auf dem Waſſerwege ausgeführt wird. Mit 
dem Bau der Pleskau⸗Bologojer Bohn hängt das Projekt einer 
Verlängerung der Riga⸗Tuckumer Bahn bis Windau auf das 
Engfle zuſammen. Für den ruſſiſchen Export iſt es von 
großer Bedeutung, daß dieſer eisfreie Hafen (Windau) zu 
gänglich gemacht wird, zumal Libau, ſobald es Kriegshafen 
wird, ſeine bisherige Bedeutung für den Handel einbüßen muß. 


Afrika. 
* Madagaskar. Hauptmann Hall, der zweite engliſche 


Befehlshaber der Hovas⸗Armee, iſt in London von Madagaskar 


angelangt und hat ſich von einem Mitarbeiter des „Reuterſchen 
Bureaus“ über die dortige Lage aus fragen laſſen. Er erklärte, die 
Franzoſen hätten nun den ſchwierigſten Theil des Marſches auf 
die Hova Hanpiftadt hinter ſich; jeden Tag werde auf der weiteren 
Strecke der Marſch leichter, da das Land hier mehr zugänglich fet. 
Anberſeits entferne ſich die franzöſiſche Armee mehr von ihrer 
Operatlonsbeſis, der Transport werde äußerſt beſchwerlich und das 
Fleber bedrohlich. Sonſt ſtände den Franzosen nichts im Wege 
Und die Tricolore dürfte Anfangs September über dem Palaſt der 
Königen wehen, denn ſeit dem Abgang der enaliſchen Offtzlere ſei 
wenig Widerſtand von den Hovos zu befürchten. Diele verſtänden 
die Lage nicht, der Premier hade feinen Einfluß auf das Volk 
verloren und letzteres ſei ſelbſt an dem über ihm zujammen- 
zietenden Unglück ſchuld. Die Hovas ſeien nicht im Stande, den 
Franzoſen Widerſtand zu leiſten. Inzwiſchen wachſe täglich bereits 
der Einfluß der franzöſiſchen Wartet in der Hauptſtadt, und 
möglicher weiſe werde dort eine Revolution ausbrechen, noch ehe die 
Expedition eintreffe. Ehemals jet es ein Ding der Unmöglichkelt 
riweien, daß ein Mitglied irgend welcher Partei auch nur ein 


Wort des Tadels gegen die Regierung habe fallen laſſen. Wenn Geſtern beſichtigten 


| zwungen fein, 


rufe angeklebt werden, fo deute das auf eine bevorſtehende Abend fand im Hotel Vickoria 


Staatsumwälzung hin, die vielleicht die Ermordung der Königin 
und des Premiers zur Folge haben würde. Die franzöſiſche 
Partei zähle unter ſich viele Verwandte der königlichen Familſe, 
die von den Franzoſen beſtochen wurden, ehe dieſe die Haupt⸗ 
ſtadt verließen, und die hohe Stellen erwarten, ſobald die 
Franzosen eintreffen. So viel über die franzöſtſche Partei. 
Was die Hovas anbelange, jo ſeien dieſe gleichgiltig, und ſelbſt 
der Premlex laſſe die Dinge ihren Lauf nehmen. Die Soldaten 
deſertirten in Menge, und obſchon die Bauern voll Kampfesluſt 
ſelen, würden ſie von Häuptlingen befehligt, die im Solde der 
Franzoſen ſtäuden. Nachdem die engliſchen und amerlkankſchen 
Offiziere die Fruchtloſigkeit ihrer Bemühungen, die Armee zu orga⸗ 
niſiren, eingeſehen, hätten ſie alleſammt um ihre Entlaſſung nach⸗ 
geſucht, und zur Stunde ſtehe kein einziger Europäer in den 
Dienſten der dortigen Regierung. Die Europäer auf der Inſel 
hätten von den Eingeborenen nichks zu befürchten. Was die Koſten 
der franzöſtſchen Expedition anbetrifft, fo berechnet ſte der Haupt: 
mann auf 7 Mill. Pfund Sterling. Die Franzoſen würden ge⸗ 

eine große Garniſon dort zurückzulaſſen, um bie 
Eingeborenen im Zaume zu halten. x 


Militär und Marine. 

K. Während der diesjährigen Raifer: 
manöver werden ſich, wie wir aus gut unterrichteten 
militäriſchen Kreiſen hören, höchſt intereſſante Ereigniſſe an 
der Randow abſpielen. Dort fol in großem Maßſtabe die 
Bedeutung der Strombarrieren dargeſtellt werden, indem eine 
ſtrategiſche Umgehung und ein ſtrategiſcher 
Durchbruch (Maſſenübergang) vorgenommen werden wird, 
wobei ſehr große Schwierigkeiten zu überwinden ſind. Der 
Nordarmee wird vornehmlich die Vertheidigung der Randow 
zufallen, was ſchwerer iſt als der Angriff, bei dem die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit gegebenenfalls im techniſchen Theil liegt. Be⸗ 
ſonderes Augenmerk wird bei dieſen Manövern an einer Fluß⸗ 
linte auch auf die Verwendung der Kavallerie, die gerade hierbei 
angeſichts des Gegners mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben wird, gelegt werden. Namentlich wird die Thätigkeit 
ſelbſtändiger Kavallerie⸗Diviſtonen im Avantgardendienſt vor einem 
ſolchen Abſchnitte illuſtrirt werden, wobei man böchft wichtige 
Verſuche machen und von neuen Geſichtspunkten ausgehen 
wird. Vor Allem aber ſollen dieſe Flußmanöver Gelegenheit 
geben, die Bedeutung ſolcher Hinderniſſe als taktiſche und 
ſtrategiſche Abſchnitte zu würdigen und den Werth derſelben 
auf das richtige Maß zurückführen. 5 

C. Die großen rumäniſchen Herbſtmanöver werden 
zwiſchen dem 1 und 2 Armeekotps im September ſtattfinden. 
Das 1. Korps (Krajowa) marſchtrt in der Richtung von Jalomnitza 
vor, das 2. Korps (Bukareſt) triit jenem vor der Hauptnadt 


entgegen. 
bilden. 


Polniſches. 
Poſen, den 23. Juli. 


s Zum Ausfluge der Galizier. Heute früh begaben ſich 
die galtziſchen Gäſte, wie der „Dzteunkk“ berichtet, nach dem 


Bahnhoſe, um, begleitet von einer Schaar Poſener, ihre Fahrt nach d 


Gneſen zu richten. Der kurze Aufenthalt hierſelbſt, meint das 
genannte Blatt, habe bingereicht, um die im Vorfahre in Lemberg 
angeknüpften herzlichen Bezlehungen zu vertiefen. Mit Bezug auf 
die äußeren Ovationen habe der den Gäſten hler bereitete Empfang 
vielleicht viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Doch dieſer Mangel — 
eln Ausfluß der politiſchen und wirthſchaftlichen Lage der hieſtgen 
Polen, — jet durch die Herzlichkeit, mit der alle Bevölkerungs⸗ 
klaſſen den Gäſten zu Liebe gewetteifert hätten, erſetzt worden. 
Trotz der natürlicher Welle gehobenen Feſtſtimmung habe man ih 
vor jeder Demonſtration gehütet, die den Feinden Anlaß zu An⸗ 
griffen geboten haben würde, und noch wichtiger ſet der Umſtanb, 
daß die innere Harmonte trotz der Verſchiedenaxtigkeit der theil⸗ 
nehmenden Elemente durch keinen Mißtou getrübt worden fel. — 
die Techniker unter den Ausflüglern die 


ist an den Kirchen und dem Palaſt ſelbſt aufrübreriſche Auf⸗ Austellung, die Pfarrkirche und die Cegielskiſche Fabrik. Am 
— — nm — ſ— . — ͤ —— —ñ᷑ͥ nn nn nn nenn nn 


Brief aus der Sommerfriſche. 
Schreiberhau⸗Marienthal, 21. Juli. 


3 Sehr geehrter Herr Redakteur! x 

Sie glauben gar nicht, wie heftiz ich ſchon tagelong über den 
Jnßbalt dieſes Modebriefes nachdenke. Emſig wie eine Biene ſuche 
ich aus allen Modeblüthen jeden Tropfen „Stoff“ zu ſaugen, den 
ich meinen liebenswürdigen Leſerinnen dann als Toileitenhonig 
des Morgens darbringen kann — umſonſt! Je länger das Nach: 
der ken, keſſo gewiſſer die Ueberzeugung, daß ich als gewiſſenhafter 
Rö porter ſchon Alles geſummt und gebrummt habe, was ſich mit⸗ 
zulheilen vorfand. Die Saiſon geht zu Rüſte und über „Herbſt⸗ 
Novitäten“ ſchon jetzt zu plaudern, verbietet die Klugbezt — was 
bliebe wohl ſpäter! Jetzt wo des Sommers Herrlichtt allent⸗ 


balben lockt, denkt, Gottlob, doch Keiner ernſtlich an neue Kleider. 


Sonnenſchein und Sommer⸗Luſt — das find zwei Schlagwörter, 
die im Juli und Auguſt ja gang und gäbe find, und beshalb 
ſchrieben ſte ſich guch fo ohne Weiteres. ch möchte fagen von 
ſelber, hin. Aber Morgens 8 Uhr 7° R., tagsüber ein wahrer 
Diton, dazwiſchen leichte oder auch recht derbe Regenſchauer — 
das iſt unſer Sommer hier! Falb hat es vorhergefart, aber 
won dackte doch, daß der Erdbeben⸗Mann ſich wieder geirrt habe. 
ie eifrig erhofften Sommergäſte ſtellen ſich denn auch nur ſehr 
ſparſam ein, und dieſe wenigen ſtellen ſich wieder als äußerſt 
ſparſam heraus. Wer hätte Durſt, wenn er mit blaugefrorener Naſe 
vom Spaziergang heim kehrt? Na, und von heißer Milch und Kaffee 
kaun doch der Menſch nicht leben; wer ſich Abends einen Grog 
geſtattet, gehört zu den Schlemmern, und wer ſpäter als neun Uhr 
zu Bett geht, rangirt in die Klaſſe der Nachteulen. Auf die unge⸗ 
helzten Zimmer ſchimpft ohne Ausnahme ein Jeder. Auf den 
Bauden rücken die Wenigen, die des Sturmes Wüthen nicht ge⸗ 
ſcheut haben, eng um den wärmenden Oſen zufammen, leider auch 
nicht allzu froh gelaunt. Die Kratzmuſik ſtundenlang anzuhören, 
muß freilich auch den ſanfteſten Menſchen nach kurzer Zeit giftig 
machen. Einer überbietet den Andern in der Erzählung ſchauer⸗ 
licher Exlebniffe und raffintrteſter Ausmalung der verheerenden 
Naturgewalten, deren Opfer der Sprecher „beinahe“ geworden; 
die prickelnde Beſchreiburg eines Hagelweiters oder Schneeſturmes 
( — kein Weg, kein Steg — — —) gehört zu den intereſſanten 
Geſprächsſtoffen; wer's gerade gut getroffen, flicht noch ein paar 
„Itechende Sonnenſtrahlen“ geſchickt mit ein. Alle irrenden Wan⸗ 
derer find bis „auf die Knochen“ durchnäßt, wer blos „auf bie 
Haut“ begoſſen, kommt einen runter. Bei all diefen Reden ſieht 
man ſich unwillkürlich nach einem treuen Bernhardiner um, der 
die Geretteten in irgend eln, 10 000 Futz hoch gelegenes Hospiz 


ſchleppt. Schließt man die Augen, ſo glaubt man Groß⸗Glockner⸗ 
ober Dolomlten⸗Kraxler zu hören, die in heißer Gefahr einen 
bohen Preis errungen! — Sportsmäßig ausgerüſtete Touriſten 
finden ſich nur Wenige, ſelbſt unter den Herren, von den Damen 
ganz zu ſchweigen. Jupiter pluvius behandelt denn auch ſeidene 
Kleider mit fo viel Geſchick, daß fie im Handumdrehen To kraus 
wie das ſchönſte „Gauffrés“ Find, dagegen hängen Waſchkleider in 
ſchlaffen, beinghe griechiſchen Falten herab und Schleifen nehmen 
nach dem Naß⸗ und wieder Trockenwerden die Geſtalt knusperig 
gebackener böhmiſcher Hörnchen an. Handſchuhe, die hier nur dazu 
da find, um in der Hand getragen zu werden, ähneln nach 
elnigen Stuaden einem Stückchen Baumrinde und erſt die 


Schuhe — — —! Ueber die will ich aber wirklich nicht 
ſpötteln, nur tiefes Mitleid können die eigenartigen Gebilde 
erregen, die, von elner knorpeligen Erdſchicht überzogen, die 


Form kleiner Waſchzuber zeigen und an die Geſtalts⸗Wandlung 
Wer böſen Buben von Korinth erinnern, 
des Lebens heitere Seite zu genießen trachteten. Wer die Koppen⸗ 
Parthie hinter ſich hat, gedenkt all dleſer hauptfächlichen Nleinig- 
keiten mit reſignirtem Lächeln, die Meiften aber fingen, ob laut, ob 
leiſe, das ſchöne Lied vom Aufitieg nach der Melodte: einmal und 
nicht wieder, und: „müde Beene, Ausſicht keene“, bleibt der ſtets 
wiederkehrende Refrain. In den als Sommexrfriſche friſirten Dörfern 


promentren denn die Lungenturner, die das ganze übrige Jahr nur H 


noch Schul⸗ und Actenſtaub ſchlucken mit ſtoiſcher Ruhe umher und 
ſitzen in dicke Tücher gewickelt auf der Veranda ihres buen-retiro, 
um in ſtiller Wehmuth ihrer behaglichen Zimmer und der guten Koſt 
daheim zu gedenken. — Da ſich ein Jeder von geiſtigen Strapazen 
ausruhen will — wofür die Schreiberhauer Leihblbliothek auf's 
menſchenfteundlichſte ſorgt — ſteht man, außer der eignen Zeitung, 
kaum eine andere; dagegen ſorgt eine Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 
aus irgend einem „Thoal“ für die Veredlung des Menſchen durch 
die hohe, hehre Kunſt. Die feſch'n Buab'n und die Madeln, deren 
Taufſchein irgend wo, irgend wie verbrannte, jodeln und juchezen 
gradeſo wie in Kiſſingen und Baden-Baden, nur daß mon's ihnen 
hier nicht recht glaubt. Wahrſcheinlich angeregt durch das „fremd: 
ländiſche“ der Truppe, hört man jeden dritten Menſchen ſagen, daß 
es in den Salzburger Alpen doch großartiger ſei daß in der Schweiz 
mehr () Bergbahnen zur Bequemlichteit des Publikums gebaut 
würden, daß eine Fahrt über den Semmering ungleich lohnender 
jet als eine Fußtour über den Kamm und andere ebenſo unwider⸗ 
legbare Sentenzen. Wer je einen Fuß über Deutſchlands Grenzen 
geſetzt, giebt ſeine Erinnerungen mit jener nonchalanten Ausführ⸗ 
lichtett zum Beſten, die beſagen fol: welch eine Kleinigkeit für einen 
Weltenbummler meines Schlages in Wahrheit üderſetzt aber lautet: 
ſchaut nur her, was für furchtloſer Mann in Eurer Mitte weilt. 


Den Schluß der Uebungen werden Feſtungsmanöver krelſe. 


als dieſe im Kuchenteig | S 


ta ein Abſchiedseſſen ſtatt, 
an dem außer den Gäſten ca. 100 Poſener theilnahmen. U. A. 
brachte an dleſer Stelle auch ein galtziſcher Bauer Bofko, in der 
klelbſamen Tracht der Goralen einen gewandten, von ungewöhnlicher 
Intelligenz zeugenden Trinkſpruch auf die Großpolen aus. Es 
ſprachen ferner die Herren Dr. Nabskl Dobrowolski, Dr. Drobnik. 
Dziwinski, Rawer, Koſteckt, Pfarrer und Dekan Antontewicz, Goltental, 
Ihnatowiez, Starkel. Hteran ſchloß ſich um 10 Uhr Abends eine 
von den Sokols in Scene geſetzte Abendunterhaltung. 

Aus Gneſen wird dem „Bztennit“ berichtet, daß die Gallzier da⸗ 
ſelbſt von einem ſehr zahlreichen Publikum empfangen worden feten und 
ſich ſofort vom Bahnhoſe in den Dom begeben hätten. Nach einem 
von Gneſener Bürgern gegebenen Frühſtück wolle man ſofort nach 
Inowrazlaw weiterreiſen. 

s. Schuhmacherverſammlung. Am 22. d. M. traten, wie 
der „Oradowutk'“ berichtet, im Walskiſchen Lokale ungefähr 
200 hteſige ſelbſtändige Schuhmacher zuſammen, 
um darüber zu berathen, welche Schritte zu unternehmen feten, 
um das Mißverhältniß zwiſchen den hohen Lederpreiſen 
und den für angefertigte Schuhwaaren von den 
Geſchäften gezahlten niederen Löhnen zu beſeitigen. 
Von dem aufgeworfenen Gedanken, eine Delegation an die 
Inhaber von Schuhwaarenlagern zwecks Er⸗ 
örterung der Angelegenheit zu entſenden, kam man ab, ebenſo von 
der Abſicht, einen beſonderen Schuhmachervereln 
zu bilden. Dagegen beſchloſſen die Verſammelten, an die 
Schuhmacherinnung bezw. an den Obermeiſter 
F. Andrzelewski eine Abordnung zu entſenden, 
welche demselben die Lage der Schuhmacher ſchildern und ihn um 
Rath und Hilfe bitten ſoll. In die Delegatlon wurden gewählt: 
ne Poranklewicz, Rakowski, Kruk, Rynarzewskt und 

aczynsft. 

s Eine unliebſame Unterbrechung erfuhr, wie der 
„Poſtep“ erzähet, ein Vortrag. den neulich Herr Dr. Kanteckk 
über bie polntihen Könige Mieczyslaus I. und Boleslaus in einer 
Sitzung des hieſigen „katholiſchen Vereins polniſcher 
Arbetter“ hielt. Als der Herr Vortragende gerade im ſchönſten 
Zuge geweſen ſel, babe einer der Verſammelten laut gerufen: 
„Genug von dieſem Geplapper!“ „Das ſind“, meint 
der „Poſ ed“, „die Folgen der gelehrten Salbadereten. Diefe 
Salbadereien haben ihren Zweck; nur daß dies heute der Arbeiter 
weiß und ein Bedürfniß nach anderer geiſtiger Nahrung hat. 
Ueberhaupt kann dle Bethekligung des Doktors an unſeren Verſamm⸗ 
lungen dem Vereine nur ſchaden.“ 

s Ueber das Vermögen des Herausgebers des „Kuryer 
Gdanski“, Joſeph Czyzewskt, iſt dem „Karyer“ zufolge Konkurs 
eröffnet worden 

s. Zum Ergebniß der Stichwahl in Meſeritz⸗Bomſt 
weint der „Dziennit“, daß der Kulturkämpfer Dauf dem von 
Staatsbeamten ausgeübten Drack und infolge Stimmenkaufs den 
Steg errungen habe. Die Iimdsleute im Wahlkretſe hätten wacker 
agitirt, das bezeuge der Zuwachs von 775 Stimmen gegenüber 
den in der Hauptwahl abgegebenen. In Vergleich zu der Stich⸗ 
wahl vom Jahre 1893 jet die Zahl der polniſchen Stimmen um 
1200 gewachſen, die des deutſchen Kandidaten nur um 116. Ohne 
Zweifel ‚jet dies der letzte Wahlſieg der Deutſchen in dieſem Wahl⸗ 

Den Aeußerungen der „Germanka“ über die Wahl⸗ 
mache weiß der Dzlennik“ nichts hinzuzufügen. Er ertheilt den 
Wählern nur den Rath, alle Bewetſe betreffend Beelnfluſſun! der 
Wähler durch Beamte den Wahlkomitees rechtzeitig einzuſenden. 

Der „Kuryer“ ſtellt für die Wähler in dem „fo argbedrohten“ 


Wablkreiſe Bomft » Meſerſtz als exſtes Gebot den Ausſpruch hin, 


doß derjenige, welcher ſiegen wolle, fürs Erſte den Feldzugsplan 
taktiſch und ſtrategiſch überbenken müſſe. Alle Beſtrebun gen während 
es der Wahlkumpaane voraufzehenden Zeitraums müßten auf 
die Sicherung des Sieges im entſcheidenden Augenblick ges 
richtet ſein, das ſei hundertmal wichtiger als die allereifrigſte 
Agttatkon kurz vor der Wahl. Wenn man ſich nicht hiernach rich⸗ 
ten, nicht aufhören werde, ohne Aufhören eine Politik „von F all zu 
Fall“ zu befolgen, dannwzürden die Polen nie zufdenzenigen Zahlen 
von Mandaten gelangen, die ihnen gebühre und ſie in Stand ſetze, 
gehörigen Einfluß auf die Geſetz zebung zu erlangen. Die Begeiſte⸗ 
rung und Ausdauer, mit der die Landsleute im M ſeritz ſchen ges 
kämpft hätten, ſeien anerkennenswerth, doch andrerſeits müſſe de. 
tont werden, daß es ihre Pflicht ſei, anzuerkennen, wie ihr Ver⸗ 
halten auf dem expontrten Poſten einen ungeheuren Einfluß auf 
andre Wahlkreiſe auzübe; die Energle daſelbſt wecke oder ſchwäche. 
Das Bewußtſein dieſer Verantwortlichkeit ſolle die Brüder an der 
Weſtgrenze nicht verlaſſen; ſte ſollten Sorge tragen, daß der Sieg 
der Gegner ſich als Pyrrhusſteg erweiſe. J 


Aber, ſehr geſtrenger Herr Redakteur, wo bin ich hingerathen. 
Wahrlich, Sie haben ganz recht, daß Ste vernehmlich vor Ah hin 
murmeln, wo denn nur der Modebericht bleibt! Ja, richtig, das 
it keiner geworden! — Giebts keine Natur in der Mode, jo mum 
doch weniaſtens Mode in der Natur zu finden ſein. Nicht blaß 
oder gelb zählt hier zu den Modefarben, nein, herrlichſtes Grün 
in plelen, vielen Nüancen bleibt wie im Vorjahr To auch in dieſer 
Salſon wiederum en vogue. Wie entzückt uns das friſche Grade 
grün, wee kräftla wirkt das ſaftlge Grün der alten ſtämmigen 
Linde, welcher Zauber entſtrömt dem zarten Grün der Lärchen⸗ 
bäume, wie düſter droht das Tannengrün. Wle viel buntes Ge⸗ 
ſchmeide glitzert auf dem Wieſen⸗Sammet auf Schritt und Tritt 
uns entgegen. In verſchwenderlſcher Fülle ſind Halme und Gräſer 
mit Thauperlen überſchüttet, das Netz der Spinne ſcheint mit köſt⸗ 
lichen Dlamanten beſetzt, juſt wie dis Mützchen einer ſtolzen Ver 
nettanertu zu des großen Dogen Beiten. Weiß- ſilbern ſchimmernde 

teine und grünlicher Glimmer umſäumen das Sommergewand 
der Mutter Erde, zarte Wolkenſchleier verhüllen der Berge 
Häupter, um deren Fuß ſich grüne Waldeskränze ſchlingen, wäh⸗ 
rend der launige Wettergott ihnen bald den Schnee⸗Hermelln, 
bald zerriſſene Nebelfetzen um die kahlen Schultern ſchlägk. Jeg⸗ 
liche Kreatur hat für die knapp bemeſſene Spanne Erdenluſt ein 
prunkend Feſtkleid angelegt. Das Selbenſchwänzchen und der 
änfling, der Specht, der Pirol und das Rothkehlchen flattern n 
buntem Putz von Baum zu Buſch, das mit Feuerfünkchen ge⸗ 
ſtickte Röcklein der munterrn Forelle leuchtet in feiſcheren Farben 
als in dunklen Tagen, Schmetterlinge in changeant und Käfer in 
miroir oder glace gekleidet, ſummen von Blume zu Blume, die 
auch in gelben, rothen oder lila Toiletten den warmen Strahlen 
entgegenblühen. Und nun erſt der alles umſchwebende Duft, aus 
tauſend und aber tauſend Wohlgerüchen zuſammengeſetzt, nicht 
ſchwül und berauſchend wie im Salon, fondern erquickend, 
erlabend. Das friſchgemähte Heu, das Harz der Nadel⸗ 
hölzer, der herbe Hollunder, das thauige Moos und die feuchte 
Waldeserde! Sie alle geben ihren Odem, auf daß wir ſtaubge⸗ 
wohnten Städter wieder athmen lernen. Und täglich erſteht Neues, 
hier ein Blumentuff, dort ſchlingt ſich das Silberband eines Bäch⸗ 
lein heute um dleſen, morgen um jenen Stein, Nebelhäub chen 
fen coquett bald auf dieſem, bald auf jenem „Kopf.“ 
Grunduütiger Himmel! Das glebt beute nimmer, was es eigent⸗ 
lich ſein müßte — einen Mobeorief; ich muß Sie deshalb ſchon 
bitten, die gewöhnliche Ueberſchrift fortzulaſſen und meinen Namen 
an den Schluß zu ſetzen, was ich Ihnen dadurch erleichtere, daß 


lu 
ich mit freundſchaftlichem Gruß verbleibe 
a Ihre ergebene Mitarbeiterin 
Traute Dockhorn. 


. 


Lokales. 

‚Boten, 23. Juft. f 

P. Aufforderung zum Aus ſteigen aus den 
Eiſenbahnwagen. Nach den beſtehenden Beſtimmungen 
haben die Zugbeamten, ſobald der Zug ſtillſteht, nach der zum 
Ausſteigen beſtimmten Seite die Thüren der Wagen zu öffnen, 
in denen Reiſende mit Fahrkarten für dteſe Station ſich ber 
finden. Bei Wagen welche nur an den Stirnſeiten zugänglich 
ſind, wird der Zweck dieſer Beſtimmung, die Reiſenden noch 
beſonders auf die Nothwendigkeit des Verlaſſens des Zuges 
aufmerkſam zu machen, menn ſie das Aus rufen des Statlons⸗ 
namens überhört haben oder ſonſt verhindert waren, ſich von 
der Ankunft des Zuges auf der Ziel⸗ oder Wagenwechſel⸗ 
ſtation zu überzeugen, nicht völlig erreicht, wenn ſich die 
Schaffner darauf beſchränken, die äußeren Thüren an den 
Stirnſeiten zu öffnen. Die Eiſenbahnverwaltung hat nun⸗ 
mehr das Zugperſonal angewieſen, ſich in ſolchen Fällen in 
den Wagen ſelbſt zu begeben, um die Reiſenden, deren End⸗ 
oder Umſteigeſtation erreicht iſt, zum Verlaſſen des Wagens 
aufzufordern. Im Winter, wo die Wagenfenſter häufig ver⸗ 
eiſt find und einen Ausblick nicht immer geſtatten, iſt dies 
aus dem Grunde geboten, weil mit Einführung der Bahnſteig⸗ 
ſperre die Abnahme der Fahrkarten durch die Zugſchaffner auf 
der vorletzten Station in Wegfall kommt. Wenn auf einer 
Stotion die Kürze des fahrplanmäßigen Aufenthalts der 
Durchſüb rung der Maßregel entgegenſteht, fo ſoll der Schaffner 
die Reiſenden auf der vorhergehenden Station oder während 
der Fahrt verſtändigen. 


* Aus Anlaß der bevorſtehenden Herbſtmauöver wird 
darauf auſmerkſam gemacht, daß es zur Erztelung einer regel⸗ 
mäßigen Beförderung und pünktlichen Zuſtellung der an die 
Offiziere und Monnſchaften der Mandvertruppen gerichteten Poſt⸗ 
ſendungen dringend erforderlich iſt, in den Aufſchriften außer 
dem Namen auch den Dienſtarad des Empfängers und den Trup⸗ 
pentheil (Regiment, Batatllon, Kompagnie 2c.), ſowle den ftäns 
bigen Garniſonort des letzteren anzugeben. ee e 

* Provinzial⸗Gewerbe Ausſtellung. Die Banda Munt- 
‚cipale di Pratola iſt von dem Ausſtellungs⸗Komitee noch 
zu einem dritten Konzert engagirt worden, welches morgen 
(Mittwoch) Nachm. von 5 Uhr ab und zwar zu gewöhnlichen 
Tagespreiſen Hattfinden fol. Dauerkarten⸗ Inhaber haben 
zu dieſem Konzert einen Zuſchlag nicht zu zahlen. — Wie wir 
hören, haben die Vorträge der italleniſchen Kapelle geſtern beim 
Publikum ſehr gefollen. 5 

d. Zwei größere Reſtaurauts wechſeln am 15. Auguſt ihre 
Befitzer. Der Inbaber des Reſtaurants Monopol“ in der 
Wilhelmftraße übernimmt das früher Falkſche, jetzige Jeſſelſche 
Reſtaurant In der Schioßſtraße, während das Reſtaurant „Mono⸗ 
pol“ in den Beſttz einer Geſellſchaft übergegangen lit, die den 
früheren Kaufmann Wedziekt als Geſchäftsfüßrer angeſtellt hat. 

* Zur Unterſtützung der durch bas Brandunglüd am 
10. Juli cr. ſchwer heimgeſuchten Einwohner von Brotterode 
erläßt Dr. J. F. Holtz in Eiſenach einen Aufruf. Darnach iſt die 
Noth der 2500 obdachlos Geworbenen unbeſchreiblich; mit den 300 
in Aſche gelegten Häuſern iſt alles zerſtört, was fie ihr Eigen 
nannten. Sehr fhlimm iſt es, daß auch die Erſparniſſe der Be⸗ 
wohner, welche im Geldſpind des Vorſchußvereins deponirt waren, 

mit dieſem vernichtet And. Was aber am meiſten erſchüttert, iſt 
die Kunde, daß 8 Kinder, 4 Frauen und 1 Mann vermißt werden, 
von denen man erſt wenige, gräßlich verkohlte Leichen in den 
Trümmern gefunden hat. — Wer irgendwie ſchon in Thüringens 
„Wäldern Freude und Erfriſchung gefunden, dem wird es gewiß lieb 
fein, für Thüringens Bewohner einmal Herz und Hand aufzuthun 
und durch ein Scherflein ein Dankopfer für eigene Erholung zu 
bringen. Spenden find an den Maglſtrat der Stadt Eiſenach ein- 


1 (ber über die Verwendung J. Z. öffentlich Rechnung 
legen wird. 
mn. Die Prüfung der Kandidaten für den einjährig⸗ 


freiwilligen Dienſt hinſichtlich ihrer wiſſenſchaftlichen Befähigung 
für denſelben findet im Laufe des Monats September vor der 
Königl. Püfungskommiſſion für Einjährig Freiwillige bier elbſt ſtatt. 
Junge Leute, welche bereits 17 Jahre alt ſind, das 20. Lebensjahr 
aber erſt im nächſten Jahre erreichen, ſich nicht im Beſttze eines 
Schulzeugnſſſes (Abſchlußprüfungszeugnſſſes) für die Oberſekunda 
emes Gymnaftums, Realgymnaſtums, einer Realſchule oder des 
Meifezeugniſſes einer höheren Bürgerſchule — zu welchen die hieſige 
Knabenmittelſchule indeß nicht zählt — befinden, und welche die 
Prüfung ablegen wollen, müſſen ihre Geſuche um Zulaſſung zu 
der diesmaligen Prüfung ſpäteſtens bis zum nächſten 
1. Auguſt an die vorbezeichnete Prüfungskommiſſion einreichen. 
Den desfallſigen Geſuchen find nachbezeichnete Schrlftſtücke — 
ſämmtlich im Original — beizufügen: a ein Geburts⸗ 
zeugniß, b. eine Erklärung des Vaters oder Vormundes über die 
Bereitwilligkeſt und Fähigkeit, den Freiwilligen während einer ein⸗ 
jährigen aktiven Dienſtzeit zu bekleiden, auszurüſten, ſowie die 
Koſten für Wohnung und Unterhalt zu übernehmen; die Fähigkeit 
hierzu muß obrigleitlich beſcheinigt ſein, C. ein Unbeſcholtenheits⸗ 
zeugniß, d. ein ſelbſtgeſchrtebener Lebenslauf. Außerdem ift anzu⸗ 
geben, in welchen zwei fremden Sprachen der ſich Meldende ge- 
prüft fein will. Die ſprachliche Prüfung erſtreckt ſich nämlich, 
neben der deutſchen auf zwei fremde Sprachen, wobet dem Prüf⸗ 
Una die Wahl gelctjen wird zwiſchen dem We Griechiſchen, 
Franzöſtiſchen und Engliſchen. — Die wiſſenſchaftliche Prüfung um⸗ 
faßt Geographie, Geſchichte, deutſche Literatur, Mathematik und 
Natur wiſſenſchaften. Von dem Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen 
Befähigung dürfen durch die Erſatzbehörden dritter Inſtanz (kom⸗ 
mandirender General und Oberpräſtdent) entbunden werden: 
2. junge Leute, welche ſich in einem Zweige der Wiſſenſchaft oder 
Kunſt oder in einer anderen dem Gemelnweſen zu Gute kommenden 
Thätigkeit beſonders auszelchnen, b. kunſtverſtändige oder mecha⸗ 
niſche Arbeiter, welche in der Art ihrer Thätigkeit Hervorragendes 
leiſten, C. zu Kunſtleiſtungen angeſtellte Meitglieder landesherrlicher 
Bühnen. Perſonen, welche auf eine derartige Berückſtchtigung An⸗ 
ſpruch machen, haben ihrer Meldung die erforderlichen amtlich be⸗ 
glaubigten Zeugniſſe beizufügen. Dieſelben werden nur einer 
Prüfung i den Elementarkenntniſſen unterworfen, nach deren 
Ausfall die Erſatzbehörde dritter Inſtanz entſcheidet, ob der Be⸗ 
rechtigungsſchein zu ertheilen iſt oder nicht. 
* Perſonal⸗ Veränderungen. Im Geſchäftsbereiche der Löntal. 
Provinzial⸗Steuer⸗Olre Poſen im 
Daufe des 2. Quaxtals 1895: 
Inſpektor Pomraentg in Uerdingen zum Ober ⸗Zoll⸗Inſpektor 


der Reviſtons⸗ 3 


E 


in gleicher Dienſteigenſchaſt nach Zörbla, Leiſegeng in Schubin 


in gleicher Dienſtetgenſchaft nach Zobten, b. die Ober⸗Grenz⸗Kontro⸗ 
leure. Hoffmann in Woyein als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach 
Schildberg, Groß in Podzamcze als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach 
Inowrazlaw, Willnow in Strzalkowo als Ober⸗Steuer⸗Kon⸗ 
troleur nach Wirſttz Bartel in Skalmterzyce als Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur nach Labiſchin, Dienemann in Bunde als Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur nach Erin, Ludwig in Lesdeh zess als Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur nich Mrotſchen,. Barckhoff in Liſſau als 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Czarnikau, Kinkeldey in 
Patſchkau als Ober Steuer⸗Kontroleur nach Schneidemübl, der 
Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent Bütow in Inowrazlaw als Hauptamts⸗ 
Aſſtſtent nach Uelzen, die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Bunde in 
Bromberg in gleicher Dienſteigenſchaft nach Inowrazlaw und 
Genſicke in Inowrazlaw als Steuer⸗Elnnehmer ! nach Schroda, 
die Ober⸗Kontrol Aſſtſtenten Vogel in B 
amtz⸗Aſſiſtent nach Emden, Wahl in Gneſen als Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent nach Düren, Ungefroxen in Czarnikau als Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent nach Elberfeld, Weißenborn in Kolmar i. P. 
als Hauptamts⸗Aſſiſtent noch Berlin, Quarg in Nalel als Haupt- 
amts⸗Aſſiſtent nach Hildesheim, Mayer in Wirſitz als Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent nach Schulan. Iſeke in Schubin als Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer I nach Werden a. R und Krech in Labiſchin als Steuer⸗ 
Elnnehmer I nach Kalau, der Steuer⸗Einnehmer II Schmelzer 
in Goſtyn in gleicher Dienſtelgenſchaft nach Schubin o, Ben: 
ſtonirt: Der Steuer-Einnehmer I Thieme in Schubin unter 
Verleihung des Rothen Adlerordens IV. Klaſſe. 

gn. „Kaltblütig“. Unter dieſer Spitzmarke machten wir 
dieſer Tage von einem Unfalle Mittheilung, bei dem einem 
Kutſcher des Steinſetzmeiſters Din eine Zebe abgequetſcht worden 
ſein ſollte; der Kutſcher habe die nur noch an einem Stückchen 
Haut hängende Zehe vollends abgeriſſen und fet dann nach Haufe 
gewandert. Hierzu werden wir von unterrichteter Seite darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Sache nicht jo ſchlimm geweſen jet. 
Dem Kutſcher war tbatſächlich ein ſchwerer Würfelſtein mit Wacht 
auf den linken Fuß gefallen. Der Mann trug jedoch ſtarke Leder⸗ 
ſtlefel und bieſem Umſtande tft es zu verdanken, daß blos der 
Nagel von der Zehe abgequetſch, nicht aber die ganze 8 
getrennt wurde. Nachdem der Kutſcher ſich des Stlefels entledigt 


romberg als Haupt: 


batte, löſte er den Nagel völlig von der Zehe ab und ging zum F 


Arzte, der ſofort einen Verband anlegte. Dieſe Richtigſtellung der 
erſten Unfallmeldung baftıt eben auf der Mittheilung des behan⸗ 
delnden Arztes. 5 5 

* Anlarlich der am hieſigen Orte vorkommenden vielen 
Erkrankungen an Scharlach und Diphtheritis itt es 
erforderlich, daß von jedem derartigen Erkrankungsfalle der Poltzei⸗ 
behörde ungeſcumt Anzeige gemacht werde. Die Poltzei⸗Direktion 
wird, wie wir hören, bei Unterlafjung der vorgeſchriebenen Anzeige 
gegen die Haushaltungsvorſtände bezw. Aerzte mit Strafen vor⸗ 
gehen. — Auch ſel das Publikum wegen der in der letzten Zeit 
ſtärker auftestenden Magendarmkatarxrhen wiederholt 
darin erinnert, zum Trinken und für Wirthſchaftszwecke nur 
Waſſer aus der Quellwaſſerleitung, welches von 
beſonders guter Beſchaffenheit iſt, zu gebrauchen. 

V. Perſonalnotiz. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hellwig hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Staatsanwalt in Meſeritz ernannt worden. 


leuraphiſche Nachrichten 


) Gera (Reuſt), 23. Juli. Aus Brotterode wird hierher 
mitgetheilt, daß der Brand durch einen Knaben veranlaßt worden 
jet, der eine von ihm gefangene Forelle in einer Scheune braten 
wollte, nachdem fein Vater ihn aus der Stube verwieſen hatte. 

hland, 23. Juli. Der deutſch 
den kaiserlichen Generalkonſul in Genua telegraphiſch angeſichts 
des entſetzlichen Unglücks des Dampfers „Maria P.“ 
den Behörden und Bürgern Genuas fein innigſtes Beileid 
aus zuſprechen. Gleichzeitig ſoll der Generalkonſul einen 
Bericht über das Unglück gufſtellen. 

PNewyork 23. Julf. Die Stadt Silver⸗City in New⸗ 
Mexlko wurde durch einen Wir belſturm beinahe völlig zer⸗ 
ftört Dabei ſollen 30 Menſchen ums Leben gekommen ſein. 

Newyork, 23. Jull. Nach einer Depeſche aus Colon 
(Republik Columbia) iſt in den Departements Boyaca, Santandes 
und Cundinamarca ein Aufſtand ausgebrochen. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Arolſeu, 23. Jult. Nach dem nunmehr vollſtändig vor⸗ 
liegenden Reſultat der geſtrigen Reichstagsſtichwahl erhielt 
Müller (Antiſemit) 5069 Stimmen, Dr. Böttcher (national 


liberal) 3959 Stimmen. 

Nyland, 23. Juli. 11 Uhr 5 Min. Vorm. Der 
Kaiſer unternahm mit Gefolge am geſtrigen Montag Mittag 
2 Uhr bei herrlichem Wetter eine Fahrt auf der Anger⸗ 
manelf aufwärts bis Solleftea auf dem Dampfer „Stroem⸗ 
karloen“. Die am Stromufer im Lager befindlichen ſchwediſchen 
Truppen paradirten bei der Vorüberfahrt des Kalſers und be⸗ 
grüßten denſelben mit viermaligem Hurrah. In Solleftea trat 
der Kaiſer, ohne das Schiff verlaſſen zu haben, die Rückfahrt 
wieder an und traf um 7 Uhr wieder an Bord der „Hohen⸗ 
Ane ein. Heute bleibt die „Hohenzollern“ bei Nyland vor 

nker. 

Brür, 23. Juli Die von der Regierung eingeſetzte Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſton beabſichtigt die Anlage eines Ver⸗ 
ſuchsſchachtes, um zu ſehen, ob nicht ein Verſchulden der 
Betriebsverwaltung der Brüxer Bergbau⸗Geſellſchaft in der Weiſe 
vorliegt, baß der Abbau weiter vorgenommen wurde, als es das 
Intereſſe der Stadt zuließ. 


Rom, 23. Juli. Sonntag ſind in Palermo, Catania 
und mehreren anderen Ortſchaften fortgeſetzt heftige Erd⸗ 
ftöße verſpürt worden. Bel Uſtica hat ſich der Erdboden in 
großer Ausdehnung geſenkt. 
worden. Die Bevölkerung iſt ſehr beunruhigt. 

Padua, 23. Juli. Die Ortſchaft Villa franka 
iſt von einem ſchweren Orkan heimgeſucht worden, der 
ungeheuren Schaden anrichtete. Mehrere Perſonen ſind durch 
herunterſtürzende Dächer getödtet, eine weitere Anzahl ver⸗ 
wundet worden. 


Petersburg, 23. Juli. Die Taufe der Prinze ß 
rina⸗ Alexandrowna iſt auf morgen in Alexandria bet 
1 1 1 feſtgeſetzt. Der Taufe werden beiwohnen der Kaljer, die 


atſerin, die übrigen Mitglieder des katſerlichen Hauſes; die Königin 


von Grlechenland, der Fürſt und die Fürſtin von Schaumburg⸗ 
tippe, die Hofwürdenträger und hohe Beamte. 

Die abeſiniſche Geſandtſchaft war geſtern im Lager 
von Zarskoje⸗Selo, woſelbſt ſte dem Ober⸗Kommandanten Groß: 
fürſten Wladimtr⸗Alexandrowitſch und deſſen Gemahlin vorgeſtellt 
wurden und ſodann milttäriſchen Uebungen beiwohnte. Nachher 


ehe ab: L 


e Kaiſer beauftragte 


Die Anſiedelungen ſind geräumt 


CC. N F 
war die Geſandtſchaft zu dem Frühſtück bei dem Großfürſten 
Wladimir geladen. 0 ; 
Zum Schluß wurde ihr die Dſchigitowka, Reiterſplele der 
Koſaken, gezeigt. 9 7 S 
Dem „Swiet“ wird mitgethellt, daß die abeſſiniſche 
Geſandtſchaft den Wunſch ausgedrückt habe, daß 
ruſſiſche Unternehmer nach Abeſſinien kämen, 
um dort Werkſtätten und kleine Fabriken zu 
errichten. 
Wie der „Nowoje Wremja“ aus Sebaſtopol gemeldet wird, 
fol der Khedive von Aegypten beahſtchtigen, von Kon⸗ 


ſtantknopel aus einen Ausflug nach der Keim und Odeſſa 
zu machen. 


Paris, 23. Zul. In einem Interview, welches ein 
Redakteur des „Eclair“ mit dem ehemaligen Botſchafter in 
Petersburg, Grafen Greppi, hatte, theilte ihm dieſer mit, 
daß Fürſt Lobanow ein treuer Anhänger des 
franzöſiſchen Bündniſſes fet, jedoch den Wunſch 
geäußert habe, die Freundſchaft möge ſich weniger 
lärmend geſtalten. 

Paris, 23. Jull. Eine aus Mafunga von geſtern datfrte 
Depeſche des General Ducheſne beſagt, daß der Marſch auf 
Andrida fortgeſetzt wird, die Beſchaffenheit des Weges 
aber aroße Schwierkakeften verurſache. 

Cadix, 23. Juli. Das niederländiſche Geſchwader 
üſtnach Amſterdam in See gegangen. Bi 

Brüſſel, 23. Juli. Heute übergab der König dem Jäger⸗ 
Batatllon der Bürgergarde dle von der Stadt 
Brüſſel gestiftete neue Fahne. Nach der Eidesleiſtung hielt der 
Kommandeur des Bataillons eine Anſprache. Der König wies in 
der Antwort auf das Wiedererwachen des nationalen Geiſtes in 
Belgien nach Jahrhunderte langer Fremdherrſchaft hin. Die alte 
Fahne erinnere an die denkwürdige Zeit, in welcher die belgliſche 
Unabhängtgkett geſchaffen worden fel. „Beſtreben wir und, durch 

iebe zum Lande, Hingabe an daſſelbe, die Wohlfahrt des Landes 
weiter zu fördern, ſeine Bedeutung zu erhöhen. öge die 
reiheitimmerſtärkere Wurzeln faſſen auf dleſem 
zeiligen Boden, der durch die Thaten der Tapferen von 1830 bel⸗ 


aiſcher Boden geworden iſt.“ 
In der Gemeinde Plaſchanska 


Belgrad, 23. Juli. 
wurde der liberale Gemeindevorſtand und deſſen 


Schreiber von Heduden ermordet. 


Die Ereigniſſe in Bulgarien. 

Wien, 23. Juli. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge iſt die 
Gemahlin des Prinzen Ferdinand zu dem 
Zwecke nach Karlsbad gereiſt, um ihm den Beſchluß ihrer 
Familie mitzutheilen, daß Prinz Boris nicht mit dem Fürſten 
nach Bulgarien zurückkehren werde. 

London, 23. Juli. Der „Standard“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß das bulgariſche Kabinet de⸗ 
miſſionirt habe, weil es ohnmächtig jet, ſich den ruſſiſchen 
Einflüſſen zu widerſetzen. In dem Telegramm heißt es weiter, 
daß der bulgariſche Thron in allernächſter Zeit mit 
einem anderen ruſſenfreundlichen Für ſten 
beſetzt werde. 

Sofia, 23. Jul. Frau Stambulow beſuchte heute 
das erſte Mal wieder den Friedhof, wo noch immer militäriſche 
Wachen poſtirt find, um die Ruhe zu ſichern. Wie verlautet, 
wird die Familie Stambulow dauernden Auf⸗ 
enthalt in Oeſterreich nehmen. — Die Zwiſchenfälle 
derben fremden Diplomaten können als erledigt angeſehen 
werden 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Die Kieler Feſttage find verrauſcht, vorbei die Felerlich⸗ 
keiten, welche das internationale Friedenswerk der Eröffnung des 
Kalſer Wilhelm Kanals verherrlichen halfen — „und nur bie 
Erinnerung bleibt zurück“. Ein dauerndes Erignerungszeichen für 
alle Theilnehmer ſowohl, wie für die vielen Hunderttauſende, die 
nicht „Dabet ſein“ konnten, bildet das neueſte (23.) Heft der be⸗ 
liebten Familtenzeitſchrift Unkiverſum (Verlag des Unlperſum, 
Dresden). Neun Illuſtrattonen geben die bedeutſamſten Momente 
in vorzüglich ausgeführten Bildern wieder, wihrend der packend 
EEE Begleittext: „Das goldene Kiel“ aus der Feder des 
Marinepfarrer P. G. Heims uns die unvergeßlichen Tage noch⸗ 
mals im Geiſte durchleben läßt. Der übrige keptliche wie iluſtra⸗ 
tive Inhalt ſtempelt das vorliegende Heft abermals zu einem 
Untverfum in des Wortes beſter Bedeutung, fo daß wir ein 
Abonnement auf dieſe vornehme, vorzüglich redigkrte Zeitſchrift 
(Preis pro Heft 50 Pfg.) nur wiederholt empfehlen können. 
Die Nr. 28 der „Geflederten Welt“, Wochenſchrift 
für Vogelltebhaber,⸗Züchter und ⸗Händler, herausgegeben von Dr. 
Karl Ruß (Magdeburg, Creutzſche Verlags buchhandlung, R. & M 


Roſakakadu. — Das neue Vogelhaus im zoologiſchen Garten von 
Berlin (Fortſetzung). Aus den Vereinen: Verein deutſcher 
Kanartenzüchter. — Briefliche Mittheilungen. — Anfragen und 
Auskunft. — Zu unſerem Bilde. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Abollinarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL- WASSER, 


«Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE.  ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


von. 


Känfich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, Ko. 


— 


Kretſchmann), enthält: Meine Wacholderdroſſel. — Ein freifliegender BR: 


Nächste Gewinnziehung: 
bereits Montag d. 5. Aug. zu Königsberg i. Pr. 


Für die zahlreichen Beweiſe der ug 


Theilnahme bei dem Hinſchelden 
meiner innigſt geliebten Frau, 
unferer theuren, unvergeßlichen 
Mutter, ſprechen wir unſeren auf⸗ 
richtigen Dank aus. 970 
Schrimm, im Juli 1895 


Benjamin Bry 
und Kinder, 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Klara Metz⸗ 
kes in Dortmund mit Herrn Dr. 
med. Hermann Kleine in Hagen. 
Fräul. Klara Breithaupt mit 
Se Reg.⸗Aſſeſſor Dr. jur. Ad. 
egener in Braunſchweig. Fräul. 
Gertrud Pfau mit Herrn Paul 
Nebelung in Berlin. 
Verehelicht: Herr Oberlehrer 
Dr. Paul Knötel mit Fräul. Hilde⸗ 
gard Rinke in Tarnowitz. 
Geboren: Ein Sohn: 
Herrn Dr. Friedrich Heerwagen 
in Poſadas. Herrn Prem. ⸗Lieut. 
Preuß in Kiel. Herrn Major 
Grunert in Graudenz. Herrn 
e Alfred Michaelis in 


Leipzig. 

Ein ter: Herrn 
Architekt Wich. „mer in Lüden⸗ 
ſcheld. 


Am: gr 


aim: Großes Konzert. 
ends: Illumination. 
ene Eintrittspreiſe. 


Ausserdem: 


Küison's Phonograph. 


Ausgestellt in Posen 
im Edison-Pavillon 
in der 
Provinzial-Gewerbe- 


Ausstellung. 9282 


Clabliſſement Schilling. 


Welt- Panorama 
vom 24. bis 30. d. Mts. incl.: 
Reiſe durch das 


Salzkammergut. 
Eintrittspreis 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


PPP 
Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Becker, 
Wilhelmepläte 14. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, aer Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit len ande 

laſche 
aſchen 
reſp. 2,50 Mark Incl. Fl. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Due 


Bahuſchwellen, 


eichene und kieferne, wenig ge⸗ 
braucht, zu Gleisanlagen und 
ſonſtigen Zwecken geeignet, „ac 
ehr billig abzugeben 


Heinrich Liebes. 


bei verſchie⸗ 
Fondurango⸗ Wein benen ae: 
enleiden fene empfohlen. 
Pepfin⸗ Ae RER 155 
fie 5900 Vorſchri 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 
a⸗Wein mit u. fe Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (To 


onen ärztlich empfohlen. x, 
8 f., ½ Fl. 30 Pf., 10 


M. 1175 75 ah 
kle Ecke en 


7319 


des Billard zimmer paſſend. 


20 000. 1 000, 5000 M. ꝛc. Looſe à 
Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, 
Plakate erkenn . Verkaufsſtellen. 


Heute um 9%, Uhr Vormittags lt ein ſanfter f 
Tod die langen ſchweren Leiden meines inniggeliebten 
Mannes, unſeres treu ſorgenden Vaters, Bruders, 
Schwieger vaters 11 Großvaters, des Mitre eg, 
dantur⸗Sekretärs a. 


Nehunmgsralh August Siebner, 
Premier⸗Lieutenant d. L., Ritter des Rothen 


Adlerordens und des Kronenordens 4. Kl. 
Poſen, den 22. Juli 1895. 

Hie fiefgebengken Kinkerbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. Juli, 


1 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Halbdorfſtraße 23, 
aus ſtatt 


Heute Nachmittag 6 Uhr endete der Tod die langen 
ſchweren Leiden unſerer unvergeßlichen ine een 
Tochter, Schweſter, Braut, Nichte und Couſine 


CLARA 


im blühenden Alter von a 1 4 Monaten. 
Poſen, den 22. Juli 


Schulz und Familie. 
0. Krause, 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 25. d. 
Mts., Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, St. Mar⸗ 
kin. 34, aus auf dem Kreuzkirchhofe ſtatt. 


Dr. Warschauer '8 Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. Nässe 


Preise 
aller Art, . von 1 en 
Krankheite Stände etc. Pros 


Einriehtungen 


Für Nervenleiden 


Physiatrisches Sanatorium. Naturheilanstalt, 
Dr, med, Paul Schulz, Königsberg i. Pr., 
Mittel-Hufen, 909 

sehr nahe dem Nordostdeutsch. Gewerbe- -Ausstellungsplatze, Bahnstr. 12, 

Wasserheilverfahren nach.Kneipp-Lahmann-Winternitz, Massage, 
Sonnen-, Luft- u. electrische Bäder, Diät etc. Hervorragende Heil- 
erfolge! Comfortable Logis! Curgemässe, gute Beköstigung! Alles 
Nähere im Prospect, welcher auf Wunsch kostenlos zugestellt 
wird. Sprechstunden i im Sanatorium Vorm. 7-9 / Uhr, in meiner 
Wohnung, Weissgerberstr. 22, Vorm. 10—12, Nachm. 4—6 Uhr. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 
Schreiberhau im Rieſengebirge. 
707 Meter ü. d. M. Beſitzer A. Jeuchner. 
Anwendung des geſammten Waſſerheilverfahrens und der Maſſage, 
Terrain⸗, Diät⸗, Kefir⸗Kuren. Kohlenſ. Soolbäder, Fichtennadel⸗ 
und Fichtenrindenbäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. 11 105 


Proſpekte umſonſt durch Anſtaltsleitung. 
Wohnungen 


u ß 
Misdroy, , e 


Zum Schutze 
gegen lrreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos © 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stetsausdrücklich 


Hazlehner: | 
Bitlerwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 1 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


"Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autorltäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. © 

gnichmässiger, 1 Bitch 


20 fl Yin ni re 1 5 © Stahl⸗ 


präziſtons⸗Banden, für den feinſten Salon bis zum einfachſten 


Gebrauchte Billards wie neu hergeſtellt. 
illards in einer Sekunde verſtellbar, Jeu de Baraque 
ſowie alle Neuheiten empfehlen 91 

Billardfabrik, 


6. Keiser & Gade, Breslau, Biſchofſtr. 16. 


Föbrikation Zmal ſoviel wie unſere hleſige Konkurrenz. Laut 
ESS die älteſte Firma am Platze. Auf der Poſener 
usſtellung vertreten. 


1500 Gewinne! 


35 | bildung Stellung als 


1 M., 
ſöwie hier die Herren: 


Nordostdeutsche Gewerbe-Ansstellungs-Lotterie: 3167 Gewinne. W 9. 100000 M. Darunter Haupttreffer l. W. 9. 
11 Looſe 10 M., Loosporto a Gewennfiſte 30 fa. 


extra empf. die Generalagentur v. Leo 
M. Bendix, Rudolf Ratt, Lindau & Winterfeld, 


ſowie die durch 
9451 


Mittwoch den 24. Juli, Nachm. von 5 Uhr ab: 


Drittes und letztes Concert 


Banda munieipale diPratola 


bei 


gewöhnlichen Tagespreisen. 


Danerkarteninhaber Haben alen intpilt 


Von 8½ Uhr ab halbe Tagespreise. 


„Provinzil- binde l. Lotterie 


in 


Loose ä 


Ziehung den 1. August cr. 


offerirt das Gemeral-Debit 


Otto Lerche. Posen, Yiktoriastr. No. 20, 


sowie auch die Verkaufsstellen 1187 und in der Proyinz 


Posen, 7 
nr 
gm 
2 8 
8 

1 Mark + 
9714 5 

[=] 

m 


Ausgestellt in Posen. 


Glocken, 


frühere Eiſenbahnperron⸗Glocken, 


äußerit billig abzugeben 9060 6 


Heinrich Liebes. | | 


[Mm Gele 


deutſch, kath., muf., ſucht von ſof. 

Stell. als Hauslehrer od. Amtes 
ſchreiber. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Offerten erb. unter 
A. M. 1895 poſtl. Röſſel Oſtpr. 


Schriftliche kaufmänniſche 
Arbeiten im als außer dem 
Hauſe wünſcht ein früherer Kauf⸗ 
mann gegen mäßiges Honorar 
zu verrichten. Reflektanten be⸗ 
lieben ihre Offerten unter M 
1831 in der Exp. d. Ztg. abzugeben 

Wittwe o. Anh. ſucht zur ſelbſt⸗ 
Han Führung e. Haushals per 

1105 Stellung Gefl. Off. unt. 

100 Exped. dieſ Zto. erb. 

n junger Mann der Kolo⸗ 
nialw.⸗, Delikateſſen⸗ und Wein⸗ 
branche, der ſchon 1¼ Jahr als 
Commis thätig und mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt, ſucht per 
1. Oktober cr. zur weiteren 9785 | Z 
7 


Bolontair 


in einem sem, gleichviel 
. ran ce. Off. erb. 
B. 50 an die Erd. d. 319 


8557 


Bien Königsplatz 10. 
u Schanz &60. 


billig, reell, ſorgfältig, ſchnel. 
Berlin. Breslau. Hamb urg. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Verwexthung, 
Anz u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. u. chem. La⸗ 
boratorium zur Wevfßen 
für Erfinder. 4414 


Fuß ſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
Buer Daſſelbe peel das 

undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 


mit Streuvorrichtung à 805 n 


Mark. 

Rothe Apotheke, 
Markt 37. Ecke Breiteſtraße. 
Einen wenig ſpreſchag comp!. 


Domhfdreſchſat 


(8 HP. Locomobile u. 60” Dreſch⸗ 

falten) hat ab hier preiswerth 

abzugeben Paul Noack, 

1 III, Vor dem Sehr 
or 5 


Telegraphendraht, 


alt, zu Umzäunungen ſehr gut 
geeignet, bat billig abzugeben 


Heinrich Liebes. 
REES ER] 


und 1 


1 Girtnerlebrandlt Mir! 


Provinzial-Gewerbe-Ausstellung. 


Gera.) 
Stich beſuche Fachſchule 
für Gärtner. Abth. I. Ge⸗ 
hilfenkurſus. Abth. II. Lehr⸗ 
lingskurſus. Abth. III. C. f. 


Beiechtigung z. einrähr. freiw. D. 


Beitgemäße wiſſenſchaftliche 
Ausbildung. Beſte Eee 
Günſtige Bedingungen. Näh. d 
Dlrektor Dr. H. Settegast, 


Gründl. Nachhilfe in ſämmtl. 
Schularb. wird billiaſt 1 1 
Cufffre R. D 6 Exped. d 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 


Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Polizei⸗Präſtdium. 4936 


st- DIevenow 


weltberühmt durch Wellen- 
schlag. Zimmer im Kurhaus 
8573) von 1 M. 50 Pf. an. 
Table d’höte 1 M. 50 Pf. 


Pension excl. — — 3 Mark 


Dun J 


Milch 


vorzügliches — 


Kindernährmittel 


von jahrelanger Halt- 
barkeit für Haushaltungs- 
und Küchenzwecke, sowie 
für Bäcker und Conditor 
unentbehrlich, 

in Blechdosen, welche 
ohne Messer und Scheere 
geöffnet werden, em- 

pfehlen 8493 


Dresüner Molkerei 


FW Hof debr. Pfund 
Gꝛeolu, Merline Chaussee. 


Hauptkontor: Bautzner- 
strasse 79. 

Zu haben in allen 
Apotheken und Dro- 
gerien. 

In Posen: 
R. Baroikowski, Drogen en 


gros, 

Jasinski & Olynski, St. 
Martin Nr. 62, 

C. Jeszka, Wasserstr. 25. 


Fahrrad, 


Pneumatio, wie neu, verkauft bill. 
E Sandig, bier, Brombergerftr 2a. 


8174 

Halitätsbazar 

J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 

verſendet Preisverzeichniß üb. Pa. 

Gummi⸗Waar. geg. 10 Pf⸗Morke. 
2 ſchöne, gr. blüh. Oleander⸗ 

bäume ſ. günſt. Grabenſtr 7 z. v. 


FE 
Ungegerbte Schaffelle 


für Kürſchner zu Hoſen, Jacken 
und Pelzen ſind zu haben bei 


. Jacobsohn, 


Danzig, Breitgaſſe. 


Zimmerer W. Piatkowski, 


St. Martin36 (Deutſches Haus) 
empfiehlt ſich zur Uebernahme 
ſämmtlicher Zimmerarbeiten zu 


billigen Preiſen. 9266 


F 


Dam. mög. . vertnv. wend. a. Fr. 
Meilicke, Heb., pr. Verir. d. Naturhk. 
Sorz. 3-6. Berlin, Wilbftr. 122, II. 

Damen f. Aufn. z. e 
unt. ſtreng. Discret. Heb. Nagel, 
Breslau, Neumarkt 7. 9480 


K. 


für den Kaufpreis von 3450 M. übergegangen. 
80 


9 


Nr. 509. Mittwoch, 


Aus der Provinz Poſen. 


R. Koſten, 22. Juli. [Von der Irrenanſtalt. Krieger⸗ 
denkmal.] Am 20. d. M. hat eine eingehende außerordentliche 
Reviſton der Provinztal⸗Irren⸗Pflege⸗Anſtalt hlerſelbſt ſtattgefunden. 
Mit Ausführung derſelben war ein Ober⸗Regierungsrath, ſowie 
der Reglerungs⸗ und Medizinalrath der Reglerung zu Poſen bes 
auftragt. Ueber das Ergebniß dieſer Reviſton iſt bisher nichts 
bekannt geworden. Wenige Tage vorher hatte die Direktion der 
genannten Anſtalt ihren unglücklichen Bewohnern eine Erheiterung 
dadurch bereitet, daß ſie denſelben eine umherziehende Menagerie 


vorführen ließ, was bei den Kranken offenbar große Freude erregte. D 


— Der Vorſitzende des biefigen Landwehrvereins hatte geſtern 


Abend die Vorſtände der hieſigen Vereine zuſammenberufen, um 


wegen einer würdigen Feier der Grundſteinlegung des zu errichten⸗ 


den Kriegerdenkmals und der 25. Wlederkehr des Sedantages die 
erforderlichen Abmachungen zu treffen. Der aus der Mitte der 
Verſammlung laut gewordene Vorſchlag, von der Errichtung eines 
bejondexen Denkmals Abſtand zu nehmen und ſtatt deſſelben eine 
Marmortafel mit den Namen der in den drei letzten Krlegen ge⸗ 
fallenen Krieger im Rathhauſe anzubringen, wurde abgelehnt. 
Wenn auch die auf 2000 M. veranſchlagten Koſten des geplanten 
Denkmals noch bei Weitem nicht zuſammengebracht bezw. ſicher⸗ 
eſtellt ſind, jo war die Mehrzahl der Verſammlung dennoch der 
nficht, daß die noch fehlenden Geldmittel ſelbſt bei einer nur ge- 
ringen Betheiligung des platten Landes obne beſondere Schwierig- 
keit von der hieſtgenBürgerſchaft würde aufgebracht werden. Das 
Denkmal ſoll aus einem Sandſteinobelick mit Granitſockel beſtehen 
und nach den näheren Angaben des Stadtbauraths Grüder aus 
Poſen hergeſtellt werden. . 
<< Meſeritz, 22. Juli. [Ertrunken. auf. Le 
innerungdfeter Perſonalnachricht.] Am vorigen 
Freitag badeten 2 Tiſchlergeſellen gegen ½9 Uhr Abends in der 
Obra auf der Strecke von Schloß Meſeritz nach Georgsdorf an 
einer verbotenen Stelle. Dabei kam der Tiſchler Becke in Ab⸗ 
weſenheit des anderen des Schwimmens kundigen Genoſſen in eine 
der dort zahlreichen gefährlichen Strudel und ertrank. Die ſofort 
angeſtellten Nachforſchungen hatten erſt am nächſten Morgen Er. 
folg. Der Ertrunkene, ein ordentlicher junger Mann im Alter von 
20 Johren, war der Sohn eines Tiſchlermeiſters in Berlin. — 
Die Bemühungen des Vaterländiſchen Frauen Vereins auf Exlan- 
ung eines eigenen Heims für die zu errichtende Siechen⸗Anſtalt 
nd erfolgreich geweſen. Der Verein hat zu genanntem gemein⸗ 
nützigen Zweck das in der Johannis ſtraße belegene 2 Morgen 
große Gaxtengrundſtück des Weichenſtellers Grlebſch für 12 000 M. 
ankaufen können. — An die hier zahlreichen Veteranen des 58. In⸗ 
fanterie⸗Regts. iſt lürzlich vom Kommandeur dieſes Regiments, 
Oberſt Schiller, durch den Landwehrverein die Aufforderung zur 
Betheiligung an der am 4. bezw. 6. Auguſt in Glogau und Frau⸗ 
ſtadt ſtattfindenden Aubelfeter ergangen. Für die wenig bemittelten 
Kameraden, welche die Koſten der Reiſe nicht beſtreiten können, 
wird der 4. Auguſt von der Freiwilligen Feuerwehr in Verbindung 
mit dem 24. Stiftungsfeſte derſelben beſonders feierlich begangen 
werden. — Der Vicefeldwebel Thomas vom 58. Regt. iſt probeweiſe 
mit den Funktionen eines Poltzeiwachtmeiſters und Vollziehungs⸗ 
beamten betraut worden. { 

. Frauſtadt, 22. Zul. Beſitzwechſel.] Das dem 
Schuhmachermſtr. Schädler hier gehörige, auf dem Roßplatz Nr. 8 
belegene Wohnhaus iſt in den Beſitz des Handelsmannes Judeck 

Liſſa, 21. Juli. er. Perſon all⸗ 


[Vom Mandv 
Erweiterungsbau. 


Verkaufs ſtel le.] 


not iz. 
Während der diesjährigen Manöver der 9. und 10. Divlſton in der 


Zelt vom 7. bis 14. September werden in unſerer Stadt einquar⸗ 
tiert fein am 7. und 8. September 17 Offiziere, 351 Mann, 283 
Pferde, vom 10. zum 11. September 30 Offiziere, 423 Mann und 
478 Pferde, vom 11. zum 12. und vom 12. zum 13. September 97 
Offiziere, 2556 Mann und 222 Pferde und vom 13. zum 14. Sep⸗ 
tember 15 Offiziere, 322 Mann und 346 Pferde. — Durch Ernen⸗ 
nung des bisherigen Konrektors der hieſigen evangeliſchen Schule 
Elle zum Rektor derſelben Schule iſt die Konrektorſtelle vakant. 
Dieſelbe iſt vom 1. Oktober d. J. ab von der Regierung dem 


Lehrer Rittner aus Unruhſtadt übertragen worden. — Die Räum⸗ 
lichkeiten der hieſigen höheren Mädchenſchule haben ſtich als nicht 
ausreichend erwieſen; die Beſitzerin derſelben läßt deswegen einen 
Anbau zu dem Schulgebäude aufführen. — Zur Bequemlichkeit des 
Publikums hat die hieſige Genoſſenſchaftsmolkerei am Markte eine 
Verkaufsſtelle ſämmtlicher Molkereiprodukte eingerichtet. — Die ge⸗ 
legentlich des Jubelfeſtes der Guſtav⸗Adolf Stiftung in der hieſi⸗ 
gen Kreuzkirche von dem Profeſſor D. Geocg Rietſchel gehaltene 
Feſtpredigt liegt jetzt im Druck vor und iſt für 25 Pfennige in der 
biefigen Ebbeke ſchen Buchhandlung zu haben. 

ch. Rawitſch, 22. Jull. [(Geſechtsſchießen. Statiſtik! 
as 50. Snfanterie- Regiment wird in der Zeit vom 23. bis 26. 
Juli, vom 30. Jult bis 2. Auguſt und vom 8. bis 10. Auguſt in 
einem Gelände 3 Kilometer von Kloda, in der Richtung von Oſt 
nach Weſt, ein Gefechtsſchießen mit ſcharfen Patronen abhalten. 
Die Grenzen der von den Geſchoſſen gefährdeten Gelände werden 
von Abſchließungspoſten beſetzt werden. — Bei der am 14. v. Mts. 
vorgenommenen Gewerbezählung wurden in unſerer Nachbarſtadt 
Bojanowo gezählt 1165 männliche und 1030 weibliche, zuſammen 
2195 Perſonen (gegen 1980 bei der Volkszählung im Jahre 1890), 
Landwirthſchaftskarten wurden 80, Gewerbebogen 112 ausgefüllt. 

h. Schwerin a. W., 22. Jult. Verhaftung.] Der ſteck⸗ 
brleflich verfolgte Zigarrenmacher Karl Wegler aus Schwerin a. W 
wurde hierſelbſt am Sonnabend verhaftet nd heute in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß zu Meſerltz gebracht. SE 

p Kolmar i. P., 22. Sul. [Feuer.] Auf bis jetzt un⸗ 
aufgetlärte Wetſe brach heute Nacht in der Wagen⸗ und Maſchtnen⸗ 
fabrik von R. Adam hierſelbſt Feuer aus. Das ganze Etabliſſement 
brannte nieder, nur das Wohnhaus und eine Schmiede blieben 
ſtehen. Der angerichtete Schaden iſt eln ſehr großer. 

Zerkow, 21. Jull. [Perſonalien. Vereins gruppe.) 
Zum Gemeindevorſteher in Noskow iſt der Wirth Adalbert Willat, 
für die Gemeinde Rusko der Wirth Anton Roczak und für die 
Gemeinde Strzyzewko der Wirth Mathias Ladowezyk gewählt 
worden. — Eine Bereinsgruppe zur Förderung des Deutſchthums 
hat ſich heute im hieſigen alten Schloß gebildet. 

B Zerkow, 22. Juli. [Die iraelitiſche Ferien⸗ 
tolonte,) aus Berliner Kindern beſtehend, feierte neulich im 
nahen königl. Forſt ein Kinderfeſt, das ein 5 Zt. in Zerkow wei⸗ 
lender Poſener Herr auf ſeine Koſten veranſtalket hatte. Im Ver⸗ 
lauf des kleinen Feſtes erſchien plötzlich ein Gendarm und verbot 
die Abhaltung des Feſtes, da nur eine orts polizeiliche Erlaubniß 
und nicht auch eine ſolche vom Diſtriktskommiſſar eingeholt war. 
Letztere wäre nöthig geweſen, da die Feier auf diſtriftsamtlichem 
Terrain ſtattfand. 

Ss Stralkowo, 22. Juli. [Verſetzung. Gurkenleſe. 
Einfuhr von Pferden aus Ruſſiſch⸗ Polen.] 
Der Lehrer Henke aus Powidz iſt von dort nach Schönlanke ver⸗ 
ſetzt und die dadurch erledigte Lehrerſtelle dem Lehrer Welſand 
aus Schönlanke zur kommiſſariſchen Verwaltung übertragen worden. 
— Die Gurkenleſe hat am hieſigen Orte und in der Umgegend 
bereits begonnen und liefert trotz der anhaltenden großen Trocken⸗ 
heit während der letzten Monate immer noch einen befriedigenden 
Ertrag. In Folge deſſen find auch die Preiſe hierfür nur mäßig, 
denn man zahlt zur Zeit pro Mandel 25 bis 30 Pf. — Noch i 
keinem Jahre war die Einfuhr von ruſſiſchen Pferden ſo groß, 
wie in dieſem; es vergeht faſt kein Tag, an dem nicht 50 bis 15 
Stück und mitunter noch mehr, hier durchgeführt werden. In der 
letzten Woche betrug die Einfuhr faſt 1000 Pferde. Dieſelben 
werden meiſtentheils nach anderen Provinzen verſandt. 

W. Xions, 22 Jull. [Lehrer⸗Konſerenz.] Kärzlich 
fand hier in der evangeliſchen Schule unter dem Vorſttz des Paſtors 
und Lokal⸗Schulinſpektors Krehs von hier eine Bezirks⸗Lehrer⸗Kon⸗ 
ferenz ſtatt, an welcher ſämmtliche Lehrer des Bezirks theilnahmen. 
Kantor Lachmann von hier hielt die Probelektion und Lehrer 
Geßwein aus Konary den Vortrag über das Thema: „Wie hat 
der Lehrer zu unterrichten, damit alle Kinder in der einklaſſtgen 
Volksſchule gleichmäßig fortſchreiten.“ 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Landsberg a. W., 22. Juli. [Der irdiſchen Ge⸗ 


ihrem Zweck entſprächen und viel Geld koſteten. 


und 


24. Juli 1895. 


rechtigkekt entzogen! bat ſich der „N. M. Bir.“ zufolge 
geſtern Abend gegen /11 Uhr die Eigenthümerfrau Schulz aus 
Balz, welche, wie noch in Erinnerung fein dürfte, am 12. Juni er. 
einen dreifachen Kindesmord beging. Die unnatürliche Mutter, 
welche die Kinder erwürgt hatte, war ſeit der grauſigen Mordthat 
im hieſigen Unterſuchungsgefängniß internirt und ſah ihrer dem⸗ 
nächſtigen Verurtheilung entgegen. Reue, Verzweiflung und Furcht 
bor der Strafe haben die Fran zu dem Entſchluß gebracht, ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Um 11 Uhr Abends fand man ſte in 
ihrer Zelle erhängt vor. 

. * Küftein, 21. Juli. [Der neue Kommandant von 
Küſtrin, Oberſt Lademann,] iſt aus dem Unteroffizier⸗ 
ſtande hervorgegangen und zeichnete ſich 1864 als Unterofftzier 
der 4. Kompagnie des Brandenburgiſchen Plonſer⸗Batatllons Nr. 3 
bei der Erſtürmung der Düppler Schanzen, ſowte beim Uebergang 
nach Alſen u. . w. fo aus, daß er mit dem Militär⸗Ehrenzeſchen 
2. und 1. Klaſſe dekorirt und 1865 „wegen ſeines Verhaltens vor 
dem Feinde“ als Sekondelteutenant im 3. Magdeburgiſchen Infan⸗ 
terte⸗Regiment Nr. 66 eingeſtellt wurde. Auch erhielt er nach⸗ 
träglich die öſterreichiſche ſilberne Tapferkeitsmedaflle 1. Klaſſe. 
Im Feldzuge gegen Frankreich erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe, avancirte 1871 zu Premierlieutenant, wurde Regiments⸗ 
adjutant; demnächſt 1873 in das Weftfältfche Füſilierregiment Nr. 37 
verſetzt und zum Hauptmann und Kompagniechef befördert, kam ex 
1877 in das 8. Pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr. 61, wurde 
1884 dem Regiment unter Beförderung zum überzähligen Major 
aggregirt und 1885 als Batalllonskommandeur in das Schleſiſche 
Füſtlter⸗Regiment Nr. 38 eingereiht. 1890 zum Oberſtlieutenant 
und etatsmäßtgen Stabsoffizler des neugebildeten Infanterie⸗Re⸗ 
alments Nr. 140 ernannt, wurde er am 28. Juli 1892 Oberſt und 
Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Markgraf Karl (7. Bran⸗ 
denb.) Nr. 60. 

Glogau, 21. Juli. [Auszeichnung.] Der Plonier 
Veliczak, welcher feiner Zeit an der Verfolgung des Verbrechers 
Kothe theilnahm und dabei verwundet wurde, iſt heute vor der 
Front mit dem allgemeinen Ehrenzeichen dekorirt worden. 

* Altwaſſer, 22. Sul. [Der ſoztialdemokratiſche 
Partettag für die Provinzen Schleſien und 
Poſen] wurde geſtern im Gaſthofe zum „Deutſchen Kalſer“ abe 
gehalten. Der Parteitag iſt von 18 Wahlkreiſen und 42 Delegirten 
beſchickt. Genoſſe Weyhe, Vorſttzender der Breslauer Agltations⸗ 
kommiſſton eröffnete die Verſammlung. Leip⸗ Haynau führte den 
Vorſttz. Nach Erledigung der geſchäftlichen Formalien, erſtattete 
Weyhe⸗Breslau den Geſchäfksbericht der Breslauer Bezirks⸗ 
agttation. Sie hat dem Bericht der „Bresl. Ztg.“ zufolge bis jetzt 
eine Einnahme von 1365 M. aufzuweiſen, der eine Ausgabe von 
1343 M. gegenüberſteht. Reichstagsabgeordneter Kühn giebt 
Auskunft über die Agitationskommiſſton im Reichenbach⸗Neuroder 
Wahlkreiſe. Er bezeichnet die Agitation in dortiger Gegend für 
äußerſt ſchwierig. Daſſelbe wurde bezüglich der beiden anderen 
Bezirke, Liegnitz Haynau, Bunzlau feſtgeſtellt. Zum Punkt Agi⸗ 
tatton lagen Anträge auf Auflöſung der Kom miſſionen und Bile 
dung einer Central⸗Agltationsſtelle mit dem Sitz in Breslau, vor. 
Leip⸗ Haynau hält die Anträge für überflüſſig, weil ſie nicht 
f n Kühn⸗LLangen⸗ 
bielau hält es fürs beſte, die Kommiſſlon überhaupt aufzulöſen 
das Vertrauensmänner⸗Syſtem einzuführen. Die Abſtim⸗ 
mung ergiebt das Fallenlaſſen der A 
fortan beſorgen die Agitation nur die Kreis ⸗Vertrauens⸗ 
männer. — Man ſchreitet ſodann zur Berathung eines an⸗ 
deren Gegenſtandes: Preſſe. Der Verleger der „Volkswacht“ 
Oskar Schütz, giebt zunächſt den Geſchäftsbericht der „Volkswacht“ 
für das Jahr 1894 und das erſte Halbjahr 1895. Die Aktiva Ende 
1894 beliefen ſich auf 9829,65 M., die Paſſiva auf 3432,11 M., der 
rechnungsmäßige Reingewinn ſtellt ſich ſomit auf 6388,54 M. Die 
Einnahmen von Januar bis Juli 1895 balanciren mit der Ausgabe 
mit 38 667,78 M. Auf Verluſtkonto find 4613 M. geſetzt, dieſer 
Be rag iſt vom Gewinn pro 1894 in Abzug gebracht, fo daß der 
Reingewinn pro 1895 1774.59 M beträgt. Für Strafen und Koſten 
für die Redakteure find bei der letzten Rechnung mit 2010 M. ge⸗ 
bucht. „Der Proletarier aus dem Eulengebirge“ hat nach dem 
Bericht Kühns einen rechnungsmäßigen Ueberſchuß von 662 M. 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(31. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 

Nur die offenen Arme der Mutter blieben ihr, aber welch 
troſtloſe Aus ſicht, nach einem fo verſchwenderiſchen Leben 
ſich zu dieſer zu flüchten! Sie trug ſelbſt einen Theil 
der Schuld an dieſem, gewiß, aber hätte ſie es verhindern 
können, ohne ſich ihre Ehe zur Folter zu machen? Stefan 
hätte nicht anders leben können und er hatte — die Einſicht, 
der Verdacht wenigſtens war ihr jetzt eine Gewißheit — er 
hatte verſchwendet, auf ihr Vermögen rechnend, denn unmöglich 
konnte das ſeinige ſo ſchnell geſchmolzen ſein. 

Selbſtlos hatte ſie mit ihrem Vermögen nie l 81 
unerfahren, hatte ſie lange nicht die Koſtſpieligkeit eines fol- 
chen Daſeins erwogen, jetzt erſt kamen ihr die Gedanken und 
ſie waren troſtlos, weil nicht ohne Reue. 

Stunden lang wand ſie ſich auf dem Lager, bis die Er⸗ 
mattung ſie überwand. Als ſie am Morgen erwachte und 
umherblickte, ſich in dieſer luxurſöſen Umgebung fand, ſchloß 
ſie die Augen wieder. Als ſie ſich endlich erhob, um, auf 


Alles gefaßt, den neuen Tag und was er ihr bringen werde, 


zu erwarten, vernahm ſie, daß Stefan noch nicht zurückgekehrt. 

Er war, wie die Kammerfrau von dem Diener gehört, mit 
den zwei fremden Herren fortgegangen und hatte nicht, wie 
gewöhnlich, fein Kupee benutzt. Am Fenſter ſtehend, ſah ſte, 
wie der Reitknecht die Pferde aus dem Stalle zog, um ſie 
im Freien zu bewegen. Die Dienerſchaft lungerte im Garten 
und im Hofe umher... Vielleicht zum letzten Mal — und 
ſeltſam genug, das that ihr nicht weh. Die Leute ſtörten ſie 
nur, ſie hätte ſie Alle ſortgewünſcht, nur damit keiner von 
ihnen Zeuge fei. . . . 

Site wußte nicht, wie früh ſie ſich erhoben. Die Zeit 
ward ihr entſetzlich lang. Sie nahm den Thee, ihn nur be⸗ 
rührend, in ihrem Schlafgemach, legte wiederum das einfache, 
halbdunkle Kleid an und fürchtete ſich, hinab zu gehen, die 
Iuxurlöſen Geſellſchaftsräome zu betreten; ſie dachte auch mit 
Unruhe daran, daß Mrs. Lea heute ihren gewohnten Beſuch 


machen werde, denn was konnte nach Stefans Worten bis 
dahin geſchehen ſein. 

Heimlich ſuchte ſie ihr Geſchmeide zuſammen, barg es in 
einer Kaſſette und wollte dann mit Faſſung dem Kommenden 
entgegen ſehen, als etwa um zehn Uhr die Kammerfrau ihr 
meldete: Der Herr Baron ſei geſtern Abend ſpät noch mit 
einigen Freunden in Angelegenheit des Rennens nach Potsdam 
gefahren, ſoeben erſt zurückgekehrt und bitte ſie, das Frühſtück 
mit ihm im kleinen Speiſeſaal in einer halben Stunde einneh⸗ 
men zu wollen. 


Emmy hatte noch keine Antwort darauf. Abgewendet ſuchte 


ſie ſich dies zu reimen und mit einiger Beruhigung ſagte ſie zu. 
Sie wollte ihn ſehen, von ihm hören. Geſtern Nachmittag 
am Rande der Verzweiflung, am Abend heiter im Klub, dann 
das gewohnte Intereſſe für den Sport! .. Ihr war das 
unverſtändlich; es konnte nur eine Aeußerung ſeines gewohnten 
leichten Sinnes ſein. 

Mit Pein erwartete ſie die Stunde, aber mit der Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Unglücks betrat ſie das Speiſegemach zu 
ebener Erde. 

Stefan kam ihr bereits in Toilette entgegen und ver⸗ 
gebens ſuchte fie eine Spur feiner geftrigen Aufregung in 
ſeinem Antlitz. Er küßte mit derſelben äußerlichen Zärtlichkeit 
ihre Hand. 

„Verzeih, daß ich Dich beunruhigte!“ bat er mit Freund⸗ 
lichkeit in ſeiner gewohnten Galanterie, die er ſtets auch gegen 
feine Gattin beobachtete. „Es liegt einmal in meiner unglück⸗ 


lichen Natur! Einer Eurer Dichter ſagte das Wort: Himmel⸗ 


hoch jauchzend, zum Tode betrübt !, das paßt fo ganz auf mich, 
der ich keine Sorgen gewöhnt! Ich habe mich geſtern arran⸗ 
girt; mach' Dir alſo keine Sorge mehr! Ich bitte Dich noch⸗ 
1 um Vergebung, daß ich Dir eine fo ſchwere Stunde be 
reitete!“ 

Galant führte er ſie an den Frühſtückstiſch. 

„Du wirſt auch mir verzeihen, daß ich that, was mir die 
Pflicht für uns beide gebot!“ ſagte fie fait tonlos. 

„Gewiß!“ lächelte er. „Aber laß damit die Sache ver⸗ 
geſſen ſein!“ 

Er ſprach jetzt von Allerlei und mit ſolcher Ruhe, ja 


Heiterkeit, daß ſie ſich erleichtert fühlen mußte. Und da trat 
plötzlich ihr Bruder Gregor herein, reichte ihr und Stefan eben 
ſo unbefangen die Hand und ließ ſich zur Theilnahme an dem 
Frühſtück einladen. a 

„Ich kam nur, um zu fragen, — die Neugier trieb mich 
fo früh hierher ..“ 

Stefan ſchnitt ihm das Wort ab, mit einem heimlichen 
Wink, den Emmy nicht verſtand. 

10 ich ſagte Dir ja! Die Sache iſt nicht der Rede 
werth!“ 

Gregor ſtutzte doch ein wenig. Er war überzeugt, Stefan 


werde Ha. haben, um ſich flott zu machen. Hatte er Ss 


andere Mittel gefunden ? So mußt’ es ihm aber 
erſcheinen, und damit beruhigte er ſich einſtwetlen. Inzwiſchen 
führte Stefan in ſeiner gewohnten leichten Weiſe die Unker⸗ 
haltung. Emmy war ſchweigſam, denn in ihr vibrirte noch 
immer die Nervenerregung, bis der Diener meldete, das Kupee 
ſtehe bereit, und Stefan ſeinen Schwager fragte, wohin er ihn 
mit ſich nehmen ſolle. 

Gregor war es willkommen, mit ihm ohne Beiſein 
der Schweſter noch über den Verlauf der geſtrigen Konferenz 
ſprechen zu können; er ſagte der Schweſter Adieu, die kopf⸗ 
ſchüttelnd eins der kleineren Gemächer aufjuchte, um allein 
über all die Widerſprüche im Weſen ihres Gatten nach⸗ 
zudenken. 

Gregor wußte nicht, was geſchehen; ſie ſann, ob ſie 
ihn nicht dennoch ins Vertrauen ziehen ſolle, den Aermſten, 
der ſich ja auch ſo unglücklich fühlte, mit dem ſchleichenden 
Feind in ſeiner Bruſt. 


dieſer ſelbſt anzuvertrauen. Aber Stefan täuſchte fie! ..... 
Das war das Ergebniß ihres langen Grübelns und das 
jagte fie mit neuer Unruhe durch die Räume. Zum erſten 
Mal hatte ſie ihn in dieſer Verfaſſung geſehen, es war ihr, 
als habe er geſtern eine Maske abgelegt und heute ſchon 
trug er ſie wieder! 


(Fortſetzung folgt.) 


Aber wenn Gregor es wußte, fo 
erfuhr es die Mutter auch und beſſer war's vielleicht, ſich 
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Die Geſchäftsberichte über die Bartelorgane werden ſtillſchweigend Angeklagten zur Laſt gelegten Diebftähle bekundeten die Zeugen. 
entgegengenommen, es fchten, als wenn die Delegirten nicht recht Der Staatsanwalt erachtete es als feſtſtehend, daß der Angeklagte 
erbaut davon waren. — Zum Punkte Preſſe find ebenfalls Anträge vorbeſtraft jet und beantragte eine Zuchthausſtrafe von zwei 
eingebracht worden, und zwar von Breslau, Ohlau und Walden- Jabren. Da der Angeklagte aber mit Entſchiedenheit die Vor⸗ 
burg. Breslau verlangt kategoriſch die Verbilllaung der „Volks⸗ trafen in Abrede ſtellte, ſo mußte der Gerichtshof die Verhand⸗ 
wacht“ und ſollen die Mittel zur Herabſetzung des Abonnements⸗ lung vertagen, um die Akten Nötzel aus den verſchiedenen 
preifes vom Parteivorſtande vorgeftreckt werden. Geiſer und Städten, in denen dieſer verurtheilt worden iſt, ſich vorlegen zu 

Korditzke⸗Breslau unterſtützten dieſen Antrag aufs lebhafteſte, laſſen. 

Kühn⸗Langenbielau bekämpft ihn dagegen aufs hartnäckiaſte. Er be⸗ * Berlin, 22. Juli. Die Angelegenheit Caſtan 
bauptet, die gewünſchte Verbilligung würde der Todesſtoß der „Volks⸗ dürfte die Gerichte noch einmal beſchäftigen. Wie der „Lok.⸗Anz.“ 
Wacht“ fein; ſelbſt bei einer Preisherabſetzung auf 15 Pfa. werde die hört, iſt von der Staatlsaawaltſchaft gegen das freiſprechende Urtheil 

„Volkswacht“ den Breslauer Zeſtungen feine Konkurrenz machen beim Reichsgericht Reviſſon eingelegt worden. 
können. Schütz⸗Breslau ißt ebenfalls gegen dieſen Antrag; durch * Stuttgart, 21. Zul. Der Redakteur Tauſcher wurde 
eine Verbilligung würde der Verdienſt der „Volks wacht“ illuſoriſch wegen Gottesläſterung, begangen durch einen Artikel in 
gemacht, da das Porto für die Zeitung nach der Provinz denſelben der „Schwäbischen Taawacht“, zu drei Monaten Ge⸗ 
verſchlingen würde. Michgelis⸗ Waldenburg wundert ſich, daß fängniß verurtheilt. 
die „Volkswacht“ bei 26 000 ſozialdemokratiſchen Wählern in Breslau * Entſcheidung des Reichsgerichts. Nach Art. des 
nicht ohne Provinz beſtehen könne, er glaube, daß bier zu wenig Handelsgeſetzbuchs kann eine Ehefrau ohne Einwilligung ihres 
für die Preſſe gethan werde. Bergmann und Schütz führen Ebemanns nicht Handelsfrau fein. In Bezug auf dieſe 
aus, daß hieran nur die Verhältniſſe ſchuld wären. Kühn tadelt Beſtimmung hat das Reichsgericht, IV. Zivilſenat, durch Urtheil 
die Breslauer Genoſſen, daß fie die Mittel vom Parteſvorſtande vom 14. Februar 1895 ausgeſprochen, daß zwar weder die feh⸗ 
aufgebracht haben wollen, man ſolle doch von der Parteileitung lende Einwilligung des Ehemanns durch den Richter ergänzt 
nicht zuviel verlangen, ſondern ſich mehr auf eigene Kraft verlaſſen. werden kann, noch der vom Ehemann erklärte Widerruf der von 
Der Antrag auf Verbilligung der „Volkswacht“ wurde bei der ihm ertheilten Genehmigung vom Richter aufgehoben werden kann, 

Abstimmung abgelehnt, dagegen beſchloſſen, eine umfaſſende und daß aber während des Sheſcheidungzprozeſſe s d urch 
ſyſtematiſche Agitation in der ganzen Provinz zur Steigerung der ein ſtweilige Verfügung des Richters die Ehefrau zum 

Abonnentenzahl der „Volkswacht“, der „Wahrheit“ und des „Pro⸗ Weiterbetrieb ihres Handelsgeſchäfts für die Dauer des 

letarter“ zu betreiben. Von Michaelis⸗ Waldenburg wurde Prozeſſes, trotz des vom Manne erklärten Widerrufs der erthellten 

ein Antrag eingebracht, für die beiden Parteiorgane „Volkswacht“ Einwilligung, ermüchtiat werden kann. 

und „Proletarier“ eine gemeinſame Preß⸗Kommiſſton zur Kontrolle Leipzig, 22. Juli. Der lippeſche Erbfolge⸗ 

deer Organe einzuſetzen. Hierüber entſteht eine lange, erregte De⸗ ſtreit fol bekanntlich dem Reichsgerichte zur Schlichtung unter⸗ 
batte, beſonders zwiſchen Kühn und Bergmann; Bergmann breitet werden. Da aber die ordnungsmäßlge Regelung der Ange: 
wirft Kühn vor, daß er zur Verbreitung feines Blattes eine un⸗ legenheit immer noch eine geraume Zeit wird auf ſich warten laſſen, 
zlemende Agitation betreibe, die der „Volkswacht“ Schaden bringe. ſo unternahm es Herr Rechtsanwalt Aſemiſſen in Detmold, 
Der „Proletarier“ gebe ſich in dortiger Gegend als alleiniges ſozial⸗ ein etwas kürzeres Verfahren einzuleiten, um die Anſicht des 
demokratiſches Organ aus, während doch auch die „Volkswacht“ und Reichsgerichts über die ſchwebenden Fragen in Lippe⸗Detmold zu 
die „Wahrheit“ dort erſcheinen. Eine ſolche Taktik, meint Bergmann, exuiren Er bediente ſich dazu des Rechtsmittels der Repiſton in 
dürfe nicht weiter befolgt werden. Kühn wirft der Volkswacht“ dagegen | einer Strafſache gegen den Hirtenknaben Heinrich G örder. 
andere Praktiken vor, die wiederum eine ſcharfe Polemik ſeitens Berg⸗ Nachdein bereits ein früheres Urtheil des Landgerichts Detmold 
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a att des „Proletarier“ abgeſcha en; Kühn erklärt] war, hat das Landger n am 21. März wegen Hehlerei zu drei]; 5 ttau fein Denkmal 
aber, daß das unmöglich ſei, er fände damit bei ſeinen Abonnenten, Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Sachverhalt ift ſehr einfach. jahr vollendet hätte, wird in deſſen Vaterſtadt Sprottau fein Ven zm 
namentlich bei den Frauen, keine Gegenliebe Der Geldfad ſpielt Einem Knechte war aus ſeinem Koffer ein Portemonnaie mit enthüllt; die Wiener Bühnen werden dieſe Gedenkfeier durch Ver⸗ 
bier auch ſeine Rolle. Der Antrag Michaelis wird abgelehnt und 9,26 M. geſtohlen worden und Heinrich Görder batte einen Theil Kost 
ein Antrag Feldmann⸗Langenbielau angenommen, der dabin gebt, des Geldes an ſich gebracht. Hierin wurde der Thatbeſtand der 
daß die Preßkommiſſtonen weiter beſtehen, aber nur an den Orten, Heblerei erblickt. — In der für den Angeklagten eingelegten 
wo bie Zeitungen herausgegeben werden. — Von der Breslauer Reviſion führte nun Herr Rechtsanwalt Aſemiſſen folgendes 
rauen⸗Agitationskommiſſſon wird verlangt, daß in der Provinz aus: Das Landgerſcht hat in ſeinem Urtheile nicht 

chleſien weibliche Vertrauensperſonen gewählt, reſp. daß die ausgeſprochen, in weſſen Namen er daſſelbe gefällt 
Frauen zu politiſcher und gewerkſchaftlicher Bewegung mehr beran⸗ hat. Ein geſetzlicher Regent iſt nicht vorhanden, 
gezogen werden ſollen, die Frauen follen ſtatiſtiſches Material über da der die Regentſchaft ausübende Prinz Adolf von Schaumburg 
die Lohn⸗, Arbeits, und Lebensverhältnſſſe der Arbeiterinnen fam- nicht zur Regentſchaft berufen und der wirkliche Thronfolger 
meln, um über die Lage ein klares Bild zu gewinnen. Geiſer empfiehlt | Prinz Alexander wabnſinnig iſt. Zum Antritt der Reglerung iſt 
die Annahme dieſes Antrages; Bruhns⸗Breslau hält die Form es nothwendig, daß ein Willengakt erfolge; dazu ißt aber der 
des Antrages nicht für richtig, er ſchlägt einen ähnlichen Antrag wirkliche Thronerbe nicht im Stande Von einem Antritt der 

vor, der angenommen wird. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Regierung iſt alſo keine Rede. Zwiſchen der Regierung und der = 1 
Nach der Erörterung über das neue ſozlaldemokratiſche Agrarpro⸗ Ständekammer iſt zwar ein Vergleich zu Stande gekommen, wo⸗ e; + Von einer argen Mäuſeplage wird gegenwärtig Nord⸗ 
Parte über welche wir bereſts oben berichtet haben, wurde der nach die Ständekammer den Prinzen Adolf anerkennt; dies genügt böhmen heimgelucht. Die Reglerung will die Vernichtung der 

arteitag gegen 7½¼ Uhr Abends geſchloſſen. Mit Abſingen der aber nicht. Da ſonach keine Regierung beitebt, jo kann auch nicht Nager mit dem Löfflerſchen Mäuſe⸗Typhus⸗Bazillus verſuchen und 
Marſeillaiſe verließen die Delegirten den Saal. Aufgefallen iſt es, im Namen irgend einer Regierung in Lippe ⸗ Detmold Recht | bat bisher mehr als tauſend Portionen des Mittels in die be⸗ 
daß Keller⸗ Görlitz der bisher die ſchleſiſchen Parteitage geleitet, geſprochen werden. Soweit die Repiſion. — Herr Reichsanwalt drohten Gegenden geſendet. In welch enormen Mengen die Mäuſe 
diesmal fehlte. — Nach Schluß der Tagesordnung kam auch die Schumann bemerkte hierzu in der Verhandlung vor dem Reichs⸗ gegenwärtig in Nordböhmen vorkommen, geht aus der Thatſache 
Frage des neuen Agrarprogramms zur Sprache. Stolpe⸗Glogau gerichte folgendes: Auf den ſtaatsrechtlichen Exkurs der Reviſion hervor, daß auf einzelnen Gütern an einem Tage mehr als zehn⸗ 
und Geiſer⸗Breslau halten das von der Agrarkommiſfion, babe ich keine Veranlaſſung, näher einzugehen. Der Verſu ch, tauſend erſchlagen wurden, ohne daß damit eine bemerkenswerthe 

auf geſtellte Program m, wie es auf dem deutſchen Partei⸗ auf dem Wege der Reviſion die lippeſche Erb⸗ Abnahme erreicht worden wäre. f 
tage zur Debatte ſtehen wird, für die Sozialdemokratie folgefrage indirekt durch das Reichsgericht ent⸗ + Der Krieg in den Lüften iſt kein Spiel der Phantaſte 
für nicht annehmbar, es gehe zu weit nach rechts; ſſcheiden zu laſſen, tft ebenſo ungewöhnlich als mehr, ſondern wirklicher Ernſt. Alle großen Militärſtaaten ſind 
in allen Volksverſammlungen ſollte das Agrar⸗Programm eifrig [ ausſichtslos. Es verſteht ſich ja von ſelbſt, daß durch den 
diskutirt werden. Stolpe verlangt noch, daß der ſchleſiſche Partel⸗ Thronwechſel die Befugniß und Befähigung der angeſtellten Richter 
tag beſchließen ſolle, die ſchleſiſchen Delegirten zum deutſchen nicht im mindeſten alterirt wird. — Das Reichsgericht erkannte 
Parteitage aufzufordern, vor Eröffnung des Parteitages eine ge⸗ natürlich auf Verwerfung der Reviſton, da auch die ſonſtigen 
meinlame Berathung über das Agrarprogramm folgen zu laſſen; Rügen gegen das Urtheil ſich als haltlos erwieſen. 
für Schleſten ſei es von weittragender Bedeutung. Die Anträge 
wurden angenommen. 

* Beuthen, 22. Sul. [Eine liebevolle Tochter.] 
Die Dirne Hedwig Liebert in Beuthen OS. gerieth am Donnerſtag 
Abend mit ihrer Mutter in einen Streit. Plötzlich zog ſie ein 
langes Dolchmeſſer hervor und ſchwang es darauf gegen ihre 
Mutter mit den Worten: „Entweder iſt es mein oder dein Tod!“ 
Ehe ſie zuſtechen konnte, ſprang, wie die „Kattow. Ztg.“ berichtet, 
der Vater zu und entriß ihr das Meſſer. Die Mutter flüchtete 
indeſſen aus der Stube und der Vater ſchloß die Thür. Diefe Zeit 
benutzte die Liebert, um ſich das Meſſer in die Bruſt zu ſtoßen. 
Sie hat ſich hierbei jedoch nicht ſchwer verletzt, die Wunde iſt keine 
lebensgefährliche. 


durchaus ungenügend; eine unzureichende Ernührung aber ſchwächt 
die Ardeitskraſt. macht den Körper für Krankheiten empfänglicher 
und erregt unzufriedene Stimmung. Auch die Militärver⸗ 
waltung bat dem geheizten Transportwagen Aufmerkſamkeit 
zugewandt. Der Kriegsminlſter hat angeordnet, daß zunächſt für 
die Militärwerkſtätten in Spandau ein Verſuch mit dieſen Wagen 
1 wird. Augenblicklich fahren ſie in Eſſen, Dortmund und 

erlin, a 
„König Wilhelm ſaß ganz heiter.“ Regierungspräſtdent 
a. D. von Flottwell giebt folgenden Aufſchluß über den Ver⸗ 
faſſer dieſes bekannten Gedichtes: „Der Dichter deſſelben war im 
großen Publikum lange Zeit ganz unbekannt, und es wurden die 
verſchiedenſten Namen genannk. Da ich den Dichter perſönlich ſehr 
gut kannte, gab ich mir alle erdenkliche Mühe, ihn in weiteren 
Kreiſen bekannt werden zu laſſen, aber leider mit wenig Erfolg, 
trotz Zeitungsnottzen und perſönlicher Bemühung bei Buche 
handlungen, wo das Lied bald mit Illuſtratlon erſchten. Da traf 
ich zufällig mit dem Miniſter des Innern Graf Eulenburg in 
Kaſſel am 12. Juli 1871 zuſammen. Ich war damals Landes⸗ 
direktor in Waldeck und Graf Eulenburg war vom Kaiſer nach 
Ems befohlen, um dort mit ihm den Jahrestag des 13. Juli 1870 
zu verleben. Er zeigte mir als Geſchenk für den Kalſer das Lied 
„König Wilhelm ſaß ganz beiter“ in koſtbarem Umſchlag auf 
blauem Atlas in Silber gedruckt. Auf meine Frage, ob er den 
Dichter wiſſe, antwortete er verneinend, und da war es mir eine große 
Freude, ihm mitthellen zu können, daß der Dichter ein Dr. Kreußler 
in Sachſenhauſen im Waldeckſchen wäre, ein ebenſo geiſtvoller 
Mann als geachteter Arzt, der dies Gedicht nach der Schlacht bei 
Wörth an ſeinen Sohn, damals Freiwilligen im 83. Regiment, 
geſchickt hatte. So konnte der Name dem Kaiſer mitgetheilt werden, 
der bocherfreut über das Geſchent des Grafen Eulenburg nach 
Vorleſung des Gedichts bei Tafel ſich ſehr gnädig über daſſelbe 
äußerte. Bald darauf erhlelt Dr. Kreußler den Kronenorden am 
ſchwarzweißen Band und wurde nach Preußen übernommen, erſt 
als Strafanſtaltsarzt nach Brandenburg, ſpäter als Kretsphyſtkus 
daſelbſt. So viel ich weiß, lebt er dort noch als hochgeſchätzter 
Arzt und Privatmann.“ 


Denkmal für Heinrich Laube in Sprottau. Am 
18. September, dem Tage, an dem Heinrich Laube fein 50. Lebens⸗ 


allerdings nur zum Zwecke der Rekognoszirung und des Nach⸗ 
richtendleuſtes. Immerhin tauchen in Frankreich, Rußland und 
Nordamerika ſchon Vorſchläge auf, vom Luftballon aus vernichtende 
Mordgeſckoſſe gegen die auf der Erde verſammelten Streitkräfte 
oder gegen Feſtungswerke zu ſchleudern. In Oeſterreich⸗Ungarn, 
fo ſchreſbt der „Peſter Lloyd“ iſt man vorläufig nur damit bes 
ſchäftigt, den Luf ballon zur Rekognoszirung auszunützen. Dabei 
hat man mit der Thatſache zu rechnen, daß die Infanterie und die 
Kavallerie ganz unvermögend ſind, gegen den in gewiſſer Höhe 
ſchwebenden Luftballon irgend etwas auszurichten. Nur die Ar⸗ 
tillerte iſt im Stande, dem Luftballon beizukommen, wenn derſelbe 
niedriger als achthundert Meter über der Erde ſchwebt. Sobald er 
jedoch höher ſteht, ſind auch die Shrapnels der Feldartillerte 
machtlos gegenüber dem Luftballon, während die in der Gondel 
b findlichen Rekognoszenten, wenn ſie mit guten Fernrohren aus⸗ 
gerüſtet find, alle Details einer Truppenaufſtellung im weiten Um⸗ 
kreiſe genau wahrnehmen und aufzeichnen können. Dies hat ſich 
auch bei den Verſuchen mit dem Ballon kaptif „Budapeſt“ am 


Ver miſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 22. Jul. Wieder taucht 
ein neues Theaterprojekt auf. Für den Südweſten 
Berlins wird ein Polytheama geplant — ein Theater, das in einen 
Zirkus verwandelt werden kann. Daſſelbe ſoll über 4000 Perſonen 
aufnehmen können und Arkaden mit Kaufläden, Reſtaurationen und 
Kafés erhalten. Die Mittel für die Verwirklichung des Proßfekts, 
e 4½ Millionen Mark, ſollen vorhanden ſein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 22. Juli. Des dreifachen Diebſtahls an⸗ 
geklagt war der dritten Strafkammer des Landgerichts I 
aus der Unterſuchungshaft der Schuhmacher Auguſtus Martin 
Nötz el vorgeführt. Der Angeklagte berichtete über ſein Vor⸗ 
leben: „Meine Mutter habe ich nie gekannt; mein Vater bieß 
Herr von Moritz. Er war Künſtler bei einem Zirkus und hat 
auch mich ſeit meinem fünften Jahre als Künſtler bei dem Zirkus 
angelernt. Da wir von Ort zu Ort zogen, fo habe ich gar keinen 
Schulunterricht genoſſen, was um ſo weniger auffallen kann, als 
ich umberziehend meine Jugend in Amerika verbrachte. Von dort 
wanderten wir dann nach Europa und haben auch in Deutſchland 
viele Städte beſucht. Mit dem Zirkus kam ich nach Hamburg, 
alle, Danzig und Königsberg. In Hamburg lernte ich einen 
ann Namens Nötzel kennen. In einem Ausbruch von Aerger 
über ein fehlgeſchlagenes Unternehmen zertrümmerte dieſer eines 
Tages ein großes Schaufenſter, wurde ergriffen und zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt. Aus Gefälligkeit für 
meinen Freund habe ich dieſe Strafe verbüßt und vor deren Uns 
tritt meinen Namen Max von Moritz in denjenigen des Schub⸗ 
machers Nötzel umgeändert. — Vorſ.: Wollen Sie dann zugeben, 
daß Sie unter dieſem Namen bereits ſtebenmal wegen Eigen⸗ 
thumvergehens vorbeſtraft find ? — Angekl.: „Nein! Außer den 
drei Monaten babe ich noch nicht geſeſſen“ — „Es haben Sie 
doch aber ſchon früher, als Sie von Amerika gekommen fein 
wollen, verſchledene Perſonen als Nötzel gekannt.“ — Angekl.: 
Da müſſen Sie ſich irren“ — Vors.: „Wenn Sie To lange in 
Amerika waren, dann ſprechen Sie wobl auch fließend enaliſch?“ 
— Angetl.: „Das habe ich fait ganz wieder vergeſſen.“ — Vors.: 
Verſtändigen werden Sie ſich aber wohl noch können.“ — Angell.: 
„Ich ſpreche jetzt nur noch plattdeutſch.“ — Vorſt.: „Ste waren ja 
in vielen Städten in Amerika, wo liegt denn Chicago?“ — Ange⸗ 
klagter: „Das liegt in Centralamerika an einem kleinen Fluſſe.“ 
— Vorf.: „Sie ſcheinen ja die Lage der Stadt recht genau zu 
kennen.“ — Angekl.: „Ich habe keinen Schulunterricht gehabt 
und kann kaum meinen Namen ſchreiben.“ Hiermit war das Ver⸗ 
hör des Angeklagten zu Ende. Die vernommenen Zeugen bekun⸗ 
deten auf das Beſtimmteſte, daß ſie den Angeklagten ſeit vielen 
Jahren in Danzig, wo er bei jeinem Bruder als Schuhmacher in 
die Lehre gegangen, als Nötzel kannten und er ihnen ſelbſt erzählt 
habe, er habe in Halle a. S. im Zuchthaus geſeſſen, auch die dem 


wo innerhalb zweier Stunden achtzig Shrapnels gegen den Ballon 
geſchleudert wurden und derſelbe noch immer unverſehrt in den 
Lüften ſchwebte, da während dieſer Beſchießung die nahezu zehn⸗ 
tauſend Sprengſtücke der Shrapnels dem Luftballon nur drei kleine 
Löcher beibrachten, welche deſſen Aktlonsfähigkeit in keiner Weiſe 
ſtörten. Granaten find ganz unwirkſam gegen den Luftballon und 
können höchſtens gegen denſelben etwas ausrichten, wenn er erſt 
200 Meter über dem Boden ſchwebt. Sobald er höher fit, wäre 
es ſchade um jeden Granatſchuß, und wenn der Ballon höher als 
800 Meter ftebt, erweiſen ſich nach den letzten Verſuchen auch die 
Shrapnels unvermögend, dem Ballon etwas anzuhaben. Daß die 
betreffenden Fachkreiſe nun am Werke ſind, aus dieſen durch Ex⸗ 
perimente feſtgeſtellten Thatſachen die naheliegenden Konſegrenzen 
au zeit und darnach den Krieg in den Lüften zu organiſtren, tft 
egreiflich. 

+ Ein „hiſtoriſches“ Hotel. Das „Hotel Schwan“ in 
Frankfurt a. M., in welchem am 10. Mai 1871 der Friedensvertrag. 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich unterzeichnet wurde, iſt für 
kleidern haben. 

Geheizte Speiſetransportwagen bürgern ſich 
in Berlin mehr und mehr ein. Sie fahren gegen geringes Entgelt 
den Arbeitern oder anderen entfernt von ihrer Wohnung beſchäftigten 
Perſonen das Mittageſſen in warmem Zuſtande zur Arbeitsſtätte. 
Auch ein Theil der Feuerwehr macht von dieſer Einrichtung Ge⸗ 
brauch. Bisher konnten nur Perſonen mit eigenem Hausſtande, 
deren Frauen oder ſonſtige Angehörige zu Hauſe das Mittageſſen 
bereiten und dann dem vorüberfahrenden Wagen übergeben, von 
dieſer Einrichtung Gebrauch machen. In Zukunft wird es auch 
weiteren Kreiſen, vor allem unverheiratheten Arbeitern und vielen 
Fabrikarbeiterinnen möglich gemacht werden, die Wohlthat eines 
warmen, ſchmackhaften billigen Mittagsmahles ſich zu verſchaffen. 
Die Verwaltung der Volksküchen hat nämlich ſich zur Lieferung 
warmen Mittagseſſen mit dem Unternehmen der geheizten Trans⸗ 
portwagen vertragsmäßig in Verbindung geſetzt. Vom 1. Oktober 
an kann jeder Arbeiter nach der zur Elnſicht vorgelegten Speiſe⸗ 
karte der Volksküchen ſich ein Mahl für den folgenden Tag für 
25 oder 30 Pf. beſtellen, das dann durch den Transportwagen zur 
Arbeitsſtätte befördert wird. Die Beſtellungen für den folgenden 
Tag nimmt der Führer des Wagens gleich wieder in Empfang. 
Kaltes und häufig nur in einem Butterbrote beſtehendes Mittag⸗ 


Herr Simon Ravenſtein. a 

Größe und Waſſermaſſe der Meere, Eine neue und 
genaue Berechnung des Flächeninhalts, der durchſchnittlichen Tiefen 
und des Waſſergebalts der indiſchen Ozeane iſt von Dr. K. Kar⸗ 
ſtens ausgeführt worden. In Bezug auf Größe, Tieſe und 
Waſſermaſſe ſteht bei weitem allen voran der Große Ozean. 
Seine durchſchnittliche Tiefe beträgt 4083 Meter, ſeine Oberfläche 


Millionen Kubitkllometer. Ihm zunächſt kommt der Atlantiſche 


inhalt von 79 776 000 Q.⸗Kilometer und einem Waſſerinhalt von 
300 Millionen Kubikkilometer. Der Indiſche Ozean hat eine 


Q. Kilometer und ſein Waſſergehalt 265 Millonen Kubikkilometer. 
Das Nördliche Eis mer ſſt am wenigſten tief, Karſtens ſchützt 
feine mittlere Tiefe zu 818 Meter; feine Oberfläche auf 12 796 000 


Ulometer. Die durchſchnittliche Tiefe des Südlichen Eis⸗ 
meeres zu 1500 Meter und feine Oberfläche zu 15 630 000 De 
Kllometer angenommen, eratebt für deſſen Waſſermaſſe 23 Mill. 
Kublkkilometer. Alle Mittelmeere der Erde zuſammen ſchätzt 


find, ist in sehr vielen Fällen, namentlich bei schwerer Arbeit, 


am Werke, denſelben ſchon im Frieden zu organiftven — vorläufig 


Uebungsplatze auf dem Steinfelde nächſt Wiener⸗Neuſtadt gezeigt, 


den Preis von 1 300 000 M. verkauft worden; der Käufer iſt ein 


umfaßt 161137 Q.⸗Kilometer und ſeine Waſſermaſſe beträgt 668 


Ozean mit einer mittleren Tiefe von 3763 Meter einem Flächen⸗ 


mittlere Tiefe von 3650 Meter, ſeine Oberfläche umfaßt 72 563 000 


O.⸗Kilometer und feine Waſſermaſſe auf 10 Millionen Kubik⸗ 


eſſen, auf das jetzt die meiſten unverbekratheten Arbeiter angewieſen Karſtens auf 30 748 000 Q. Kloz eter, bei einer mittleren Tele 


29, Millionen Kubikkllometer. Die aefammte 


derſelben von 1060 Meter ergiebt ſich dann ihr Waſſergebalt zu 


decke der Erde umfaßt hiernach 367 900 000 Quadratktlometer 


und die gefammte Waſſermaſſe aller Meere 1236 Millionen Kubit⸗ 
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Die Höblung der ozeaniſchen Becken der Erde tft fo 
mos daß, wenn das ganze über dem heutigen Meeresſpiegel auf⸗ 
ragende Feſtland ſammt allen feinen Ebenen und Gebircs maſſen 
in die Meeresgründe geſchüttet würde dieſe Abgründe dadurch 
kaum bis zu einem Zwanziaſtel ausgefüllt würden. 

+ Für heirathsluſtige Mädchen. Nach der Meldung der 
deutschen Zeitung in Brooklon wird eine Anzahl junger 
reicher Deutſch⸗Amertkaner, vierzehn an der Zahl, aus 
den Staaten California, Maryland, Newyork, Ohio und Wisconfin 
im Auguſt d. J. in Deutſchland eintreffen, um fl unter den 
Töchtern des Landes umzuſehen und ſich event. deutſche Frauen 
auszuwählen. Nach derſelben Quelle nehmen ſechs der jungen 

erren, deren Eltern z. Th. aus dem Harze flammen, Stand⸗ 
quartier in Bad Har burg, die übrigen verthetlen ſich auf Herlugs- 
dorf, Schandau, Hombura 2c. 

+ „Ein Unglück jagt das andere.“ In Wettenhoſen 
bei Sulzbürg ſtard vor einiger Zeit die Frau des Wirtbes Gras⸗ 
ruck, worüber ſich der Wirth fo alterirte, daß er in Wahnſinn 
verfiel und ins Irrenhaus verbracht werden mußte; vergangenen 
Donnerſtag ſtarb die Mutter des Wirthes und drei Tage dar⸗ 
nach brannte auch noch das Haus bis auf den Grund nieder. 

+ Glücklich abgelaufen. Man ſchreibt aus Turin unterm 
20. Jull: Die Feſte zu Ehren des Herzogs und der Herzogin von 
Ao ſta haben nun in Turin ihren Abſchluß gefunden. Bei dem 
Nachtfeſte auf dem Po, das am Mittwoch Abend ſtattfand, wäre 
aber die junge Herzogin Helene beinahe zu Schaden gekommen 
Sie zündete eigenhändig das Feuerwerk an, das den Schlußeffekt 
des Feſtes bildet. Hierbei gerſeth aber ihre Spitzengarnttur 
auf der Bruſt in Bran d. Der Herzog von Aoſta riß die bren⸗ 
nenden Spſtzen ab, und fo kam feine Gemahlin mit dem Schrecken 
davon, während er ſich ſelber einige leichte Brandwunden an den 

jänden zuzog. 
KR Ein Pariser Kind. Ein 19 Jahre alter Soldat des 
5. Marine⸗Infanterie⸗Regtments zu Cherbourg, Juſtin Bouteau, 
batte zum Nationalfeſt ſeine Eltern in Paris beſucht. Hier traf er 
eine 18 Jahre alte Jugendfreundin, Anna Gobe, die für ihn von 
den Eltern als Lebensgefährtin auserſehen worden war; in vollen 
Zügen ſchlürfte er mit der blühenden Jugendfreundin die Freuden 
des ſchönen Feſtes, obgleich er vernehmen mußte, daß Annas Ruf 
ein klein wenig gelitten hatte. Als Feſt und Feſtesrauſch verflogen 
waren, kam dem frohen Paar die Nichtigkeit dieſes Daſeins ftart 
grau in grau gemalt vor, und beide nahmen in des wackeren Sol⸗ 
daten elterlicher Wohnung den Revolver in die lebensmüden Finger. 
Jüngling ſowohl als Jungfrau ſchoſſen auf ſich ſelbſt, dahln, wo 
ſie den Sitz des Leben ſpendenden Herzmuskels vermutheten. Der 
arme Juſtin verwundete ſich ziemlich ſchwer, wenn auch nicht ge⸗ 
ſahrdrohend; Anna aber kam mit einer leichteren Herzenswunde 
davon. Als man fte um den Beweggrund des verzweifelten Schrittes 
fragte, bemerkte ſie ſchnippiſch: „Was tft denn weiter? Wir waren 
etwas verrückt, und das war ein Ueberbleibſel vom Nationalfeſt!“ 

+ Ein recht angenehmer Gymnaſialprofefſor iſt — wie 
dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom geſchrieben wird — der Stanor 
Storuli zu Meſſina, der eine Penſion für Schüler höherer 
Klaſſen hält. Aus unbekannten Gründen überfiel der Profeſſor 
einen bei ihm eir quartirten achtzehnjährigen Primaner Namens 
Joppolo während des Schlafs mit dem Stilet und tödtete ihn 
durch Stiche in den Unterleib. 

Dreizehn vermißte Studenten. Aus Newyork, 
22. Juli, wird dem „B. T. telegraphiſch gemeldet: Seit vierzehn 
Tagen fehlen alle Nachrichten über die nach dem Pellow⸗ 
ſtone⸗Park abgegangene Expedition, welche aus dreizehn 
Studenten der PrincetonsUntverfitat beſteht. Es wird befürchtet, 
daß die Bannock⸗Indianer, welche wüthend ſind über die Schritte, 
die von der Regierung gegen den Wildfrevel gethan ſind, die Mit⸗ 
alteder der Expedition ermordet haben, 8 

+ Ein Verluſt für Chicago. Chicago iſt um eine feiner 
Sehenswürdigteiten ärmer. Die berühmte Mrs. Catherine 
O'Leary iſt todt. Sie war dle Beſitzerin der ſtörrigen Kuh, die 
in der denkwürdigen Oktobernacht 1871 eine Lampe umwarf und 


damit ein Feuer entzündete, das Chicago 190 Millionen Dollars | Griech 


koſtete. Mrs. O' Leary war elne Stadtberühmtheit. 


Landwirthſchaftliches. 


Der Saatenſtand in Preuſten um die Mitte des Monats 
Juli. Das „Reut. Bur.“ ſchreibt: Die Mittheilungen für die 
laufende Berichtsperlode ſind meiſt durch Klagen über anhaltende, 
mit heftigen Winden verbundene Dürre gekennzeichnet. Nicht nur, 
daß die Trockenheit im Oſten ſich auch auf die wenigen Berichts⸗ 
bezirke ausdehnte, die nach dem Juniberichte noch fruchtbares Wetter 
hatten, auch im übrigen Staatsgebiete fehlte es faſt durchweg an 
hinreichenden Niederſchlägen. Einige Gewitter und kurze Regen⸗ 
ſchauer vermochten das ausgedörrte Erdreich nicht zu durchfeuchten. 
Fruchtbares Wetter hatten nur die Provinz Schleswig ⸗Holſtein 
und der größte Theil der Provinz Hannover. In einzelnen 
öſtlichen Bezirken wird der Stand der Früchte in 

olge der Trockenheit als ein geradezu troſtloſer 
ezeichnet. Mit dem 12. Juli iſt im ganzen Staatsgebiete Regen 
eingetreten, der für die Halmfrüchte metſt zu ſpät kam, den Futter⸗ 
pflanzen und Kartoffeln aber von Vorthell ſein dürfte. Bei der 
Sommerung hat der Mangel an ausreichenden Niederſchlägen die 
Ernteaus ſichten weſentlich berabgemindert. Beſonders baden die 


ee res⸗ 


pat heſtellten Aecker und Gegenden mit leichtem Boden darunter 
gelitten, ſo daß ſelbſt durchdringender Regen keine Beſſerung mehr 


zu bringen vermochte. Am beſten hat die Gerſte die Trockenheit 
vertragen, was wohl ſeinen Grund darin hat, daß fie zumeiſt auf 
beſſerem, tlefgründigem Boden beſtellt wird; doch hat ſich bes 
ſonders in den öſtlichen Provinzen ihr Stand gegen den Vormonat 
verſchlechtert. Am meiſten gelitten hat der Hafer, der bei weltem nicht 
die hohen Erträge des Vorjahres erreichen wird. Da ihm beim 
Schoſſen die Feuchtigkeit fehlte, ſo iſt er meiſt kurz im Stroh geblieben 
und nothreif geworden. Auch iſt bei dem Mangel an Niederſchlägen 
in der Zeit der Körnerbildung ein nur leichtes und flaches Korn zu 
erwarten. In den von der Dürre am meiſten heimgeſuchten Pro⸗ 
vinzen O ſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen find große 
Flächen dieſer Fruchtart vollſtändig ausgebrannt. Ueber den Stand 
der Erbſen weichen die Urtheile ſtark von einander ab. Zum 
großen Theile haben auch fte durch die Trockenheit gelitten, in 
Folge deſſen eine ſchlechte Blüthe gehabt und wenig Schoten an⸗ 
geſetzt. Beſonders im Oſten find ſie von Mehlthau befallen. Um 
ſo erfreulicher lauten die Berichte über die Kar⸗ 
toffeln. Trotz ungenügender Niederſchläge ſtehen dieſe voll im 
Kraut. Für die Ausbildung der Knollen wird Regen für dringend 
nöthig erachtet. Nach den zuletzt eingegangenen Berichten iſt je⸗ 


doch im allgemeinen dem Erdreich ſeit dem 11. Juli genügende M 


Feuchtigkeit zugeführt worden, ſo daß nach dem augenblicklichen 


Stande auf eine gute Mittelernte zu rechnen iſt. Bel den Früh⸗ 7 


kartoffeln iſt in einzelnen Gegenden das Kraut welk geworden, und 
die Knollen Find klein geblieben. Kranke Kartoffeln find bisher 
nur ganz vereinzelt bemerkt worden. Der Klee hat einen unge⸗ 
wöhnlich reichen erſten Schnitt gegeben, der zumeiſt auch in vor⸗ 
züglicher Güte eingebracht wurde; um ſo ſchlechter aber ſehen die 
Kleefelder zur Zeit aus; zum großen Theile find ſte völlig aus⸗ 
gedörrt und zeigen wenig oder gar kein Wachsthum. Der junge 
Klee iſt entweder gar nicht aufgegangen oder vertrocknet. Das 
Gleiche gilt von den Wieſen. Nach Menge und Güte hat der erſte 
Schnitt ſeines Gleichen ſeit Jahrzehnten nicht gehabt. Die an⸗ 
dauernde Dürre hat uber die Grasnarbe fo ausgetrocknet, daß auf 
gar keine oder nur eine geringe Nachmaht gerechnet wird. Bei dem 
gänzlichen Mangel an Grünfutter hat man im Oſten in einzelnen 
Gegenden mit der Heufütterung beginnen müſſen. ! 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 23. Juli. Schlufßzkurſe. N. v. 22 
Weizen pr Jul. 145 — 145 50 
do: pr Sept: 147 25 148 — 
Moggen pr. Juli 122 50 123 50 
D ir Set 124 75 127 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 22. 
do. 70er loko ohne Faß. 60 37 60 
do. Mi 1.80 41 50 
bo. 70er Auguſt. 8 41 30 41 60 
do. 70er Septbr. . . 41 60 41 90 
do. 70er DOctbr. . 40 70 41 30 

do. 70er Dezmbr 39 80 40 20 


do. 50er loko o. 8. 
N.v 22 N. v. 22. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 0 99 750Ruſſ. Banknoten 218 80 219 — 
Pr. 4% Konſ. Anl. 105 300105 30 R. 4½% Bdk.⸗Pfb 103 101108 30 
0. Bde „ 104 501104 50flingar. 4% Goldr. 103 70/108 70 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 50.12 30 do. 4%, Kronenr 99 20) 99 59 
do. 5½% do. 101251101 2 Oeſter kred.⸗Akt. 8 245 4/248 50 
do. 4% Rentenb. 105 201105 10 Lombarden = 46 70 46 90 
do. 3%, ½ do. 102 30102 40 Disk.⸗Kommandit⸗ 215 901218 70 
do. Prov.⸗Oblig. 101 701101 7 
Neue po. Stadtanl. 101 9 101 900 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 15/168 20 ſchwach | 
do Silberrente 100 40100 5 | 


Oſtpr. Südb. E. S. A 95 20 95 8 Schwarzkopf 247 248 — 
Weinzdudwiabf. dt. 119 11119 61 | Dortm. St.⸗Pr. Sa. 63 —| 69 50 
Marienb. Mlaw. do 34 20 85 75] Gelſenkirch. Kohlen 172 80] 174 75 
Lux. Prinz Henry 81 10) 819 Inowrazl. Steinſalz 55 200 55 — 
Poln. 4½% Pohrf 69 70 69 751 Chem. Fabrik Milch 146 500146 — 
riech. 4% Goldr. 23 70 29 —Oberſchl. El.⸗Ind. A 85 3 85 90 
. 89 — 89 Ai] Hugger⸗Aktien 140 500141 25 

do- 3% Eiſenb.⸗Obl. 54 50 2 


64 75 Ultimo: 

Mexikaner A. 1880. 915 93 7“ It Mittelm. E. St. A. 92 70 93 50 
Ruf. 4% Staatsr. 67 5 67 60 Schweizer Centr. . 144 90/145 60 
Rum. 4% Anl.1890 89 29) 89 87 Warſchau⸗Wiener 26 501273 20 
Serb. Rente 1895 71 10) 71 — Berl. Handelsgeſell. 154 600157 20 
Türken⸗Looſe 135 — 133 25] Deutjche Banküktien 191 6.194 10 
Disk.⸗Kommandit.216 1 219 30 Königs⸗ und Lanrah. 132 401134 40 

Bochumer Gußſtahl 156 50 5 60 


Pol. Prov. A. B 0: 209/107 30 
Poſ. Spritfabrik 17) — 169 40 

Nachbörſe: Kredit 245 70. Diskonto⸗Kommandit 
Ruſſ. Noten 218.75, Bol. 4% Pfandbr. 102 — G. 
101 25 bez. u. Br. 


5 Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 23. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 50er 
56,80 M., Tier 36,80 M. — Tendenz: höher. 
Hamburg, 23. Zul. [Salpeter.] Loko 7,45 M., Febr. ⸗ 
März 1896 7,87 M. Tendenz: Ruhig. A 
London, 23. Juli. 6% Javazucker 11¼, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9½. Tendenz: ruhig. 


215 40 
3½% Pfandbr 


8 a 5 NET 2 8 5 * = er rt 


Feſiſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſfion. 


FJeſtſetzungen gute mittlere gering. Waare 
der Höch⸗ | Nies Höch⸗ Nies Höch⸗Nie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ | ter driaſt. ſter eo fler drige 

Kommiſſion. M. M. M. M. M. M. ö 
Weizen weis 
Weizen gelb 
1 pro 

e 
Hafen 100. 

Erbſen Kilo 


; mehl per N 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,40—8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 8,00 —8,40 M. . 


8 ¶ĩ¶ ˖ — yy—ͤ—ͤ—ͤ— — —— ————ůůůͤ 
Berliner Wetterprognoſe für den 24. Juli 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt: 


Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen 


und mäßigen ſüdweſtlichen Winden, Temperatur wenig 


verändert. 


Briefkafen. 


Einer für Viele. Was gehen Sie denn eigentlich unſere 
Angelegenheiten an? Sie haben ja nicht einmal die Courage, 
Ihren Namen zu nennen. Warten Sie es doch ab, wie wir mit 
dieſem verleumderiſchen Blatt abrechnen werden. 


Standesamt der Stadt Polen. 
Am 23. Juli wurden gemeldet: 
Aufgebote: 
Kaufmann Moritz Cohn mit Auguſte Citron. 
e mit Anna Maczteski. 
ader. 


Sergeant Otto 
Uhrmacher Georg Schmidt mit Meta 


Eheſchließungen: 

Maurer Auguſtin Hübner mit Martha Marſzalklewicz. Zim⸗ 
mergeſelle Anton Dziurktewicz mit Helene Bellmann. Cigarren⸗ 
arbeiter Stanislaus Kulupinski mit Wittwe Markanna Weiß, geb. 
Gierczynska. Arbeiter Sn Bell mit Viktoria Utecht. 

eburten: 

Ein Sohn: Schuhmachermeiſter Telesfor Porawski. Are 
beiter Valentin. Blazejczak. Schuhmacher Joſef Mucha. Kaufmann 
Iſrael Cohn. Böttchermelſter Leo Elkeles. 

ne Tochter: Maurer Johann Kolodziejczak. Schuhe 
machermeiſter Joſef Wieckowski. Bäckergeſelle Karl Eſchenhagen. 


Blitz-Hosenstrecker 


D. R. Patent 
bringt unanſehnliche Beinkleider 
wieder in elegantes Fagon, erzeugt 
ſcharfe oder nur angedeutete (Plätt⸗ 
Längsfalten, exſetzt das Plätten der 
Belnkleider vollſtändig, iſt blitzſchnell 
in und außer Betrieb zu ſetzen, 
bildet ein einziges zuſammen⸗ 
hängendes Ganzes. — Preis 
Mark 2.—. Von zwei Stück an 
frankirte Zuſendung überall hin; 
von ½ Dtzd. an 20 Proz. Rabatt. 

Briefmarken in Zahlung. 


Hermann Hurwitz & Co., 


Berlin CO, Koſterſtraßze 49, 
Spezial⸗Geſchäft für Patent- Artikel. 


Einspannstellung. 


9696 


Fürstenbrunn 


Kohlensaures Tafehoasser N 
Queollverwaltung Furstenbrumm bei Westend. 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 
offe — Buxkins, Kammgarn, 
heviot ꝛc. bezieht, 3769 
kauft / billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter, 
koloſſaler Auswahl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 
Apotheker S. Schweltzer’s 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs- 
ſchleiben von Aerzten u. A. über 


S. P. 99 poſtl. Grätz erbeten. 


Zu kaufen geſucht in Poſen, Oberſtadt, in der Nähe von 
e St. Martinſtr., Friedrichſtr. ꝛc. ein en 
große 


De Hausgrundſtück. BR 


„Gefl. Offerten mit Angabe einer Beſchreibung (Anzahlung und 
Größe der Wohnungen) des Hauſes, des Nachweiſes der Rentabi⸗ 
lität, des Hypothekenſtandes und der Verkaufsbedingungen unter 
Vermittler ausgeſchloſſen. 


Heinr. Frido Möller, g. 

Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof, (73.75) 

empfiehltm. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 
Oiriginal⸗R 

hoch⸗ und niedertragende Kühe und 
6/8 Monate alte Kälber, ſprungf. B 

A Ochſen per Sommer, Herbſt billigſt. 


Hambur 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 


Für 1⸗ bis 2 ſpännigen Betrieb 
ſchon von 


Konſtruktion. 


aſſen⸗Vieh, 


NMiußſchalen⸗Ettract 
Hof- Parfümeriefabrik, prä⸗ 
Jahr 1882 5 oe Ich folg 

ahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf 


Stiften⸗Syſtem mit Einzug⸗ 
walzen, glattes weiches Stroh, 
reiner Ausdruſch, keine Körner: 
beſchädigung, leichter Betrieb. 


on M. 175 an. 
Schläger ⸗Syſtem neueſter 
6335 


Göpelwerke 
=, 2=, 4 ſpännig, neueſte Mo⸗ 


erſen 
en u. 
7017 


— — delle. 
übertroftene, egucte Ausfuhrung. 
Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


Leichter Gang und un: |} Hoflief Wunderlichs ücht 


und nicht h Saar⸗ 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 


Illuſkrirte Kakaloge grafis U. franco. 


Entöltes Gacaopulver, Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 


3 Mk achtel 1,6 e , PRIOR VERTETS Breiteſt Bien: 1 8 e 
ß 2 F on ws 
S. Schweit Apot „leicht löslich, mit hochfeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, im ; relteſtr. 13 und J. Barcikowskl, 
Berlin 0, Holze. de 0 an ehr e 5 von 91 Choco! 0 | | It NIE Tallen Neueftr. 8777 | 
— _ Bob 0% 27 feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 5 
en enen in den wohlfeilſten bis beiten Qualitäten aus der Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik Geldschränke, N 


in Mühlhausen i. Th., fertiat aus Wolle, alten geſtrickten, 
a an EMDEN Soffe fir an 1 5 
a are und ge egene offe fur amen, erren un übetroffener Vollendung. 
Kinder, jowie Portisren und Schlafdecken. Obige Fabrik] Preise ausserordentlich billig, 1 
liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10 Preislisten grati d franco. 920 
Proz. Preisermäßigung. Annahme und Muſterlager in Poſen = — "a 
bei Julie Mendelsohn, Berlineritr. 19. 9345 18 2 


J. C. Petzold, Magdeburg 


Rieſenſpörgel 1894 er Ernte Dampf Chocolade Fabrik empfiehlt seine Fabrikate in Un- 


tauft 5700 Müller & Weichsel Nachf., Nagbeburg-. 


Jacob Beermann, Zu haben in allen Drogen⸗ und Delikateß Handlungen. 
Shmerin g. Waltthe. Vertreter für Bien: 8. Sobeski, Thorſtr. 4. 8637 


. „ 


matertal“ verjehen ois zum 


ice e 


Im Namen des 


Königs! 


In der e 
des Schuhmachermeiſters Karl 
Kroll zu Krzyzownik Privat: 
Klägers gegen den Hausbeſitzer 
Karl Malinski zu Krzyzownik 
Angeklagten wegen Beletdigung 
hat das Königliche Schöffengericht 
zu Poſen in der Sitzung vom 
27. Sunt 1895, an welcher Theil 
en hoben: 
1. Gerichtgaſſeſſor Werdin 
als Vorſitzender, 
. Tiſchlermetſter Korduan, 
nen, 
ant Kretſchmer 
als Schöffen, 
ee Stiebner 
als Gerichtscpreiber, 
für Recht erkannt: ii = * 
Der Angeklagte iſt der Beleldi⸗ 
gung ſchulbig und wird dafür 
unter Koſtenlaſt zu fünfzehn Mark, 
im Unvermögensfalle zu fünf 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Dem Beleidigten, Schuhmacher⸗ 
meiſter Karl Kroll zu Krzyzownik, 


5 7 
. 
At 


wird die Befugniß zugeſprochen, 


Innerhalb vier Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung einer Ausfertigung des 
rechtskräftigen Urtheils den ver⸗ 
a Theil deſſelben einmal 

Rauf Koſten des Angeklagten in 
der Poſener Zeitung 9 90 
bekannt zu machen. 

Ausgc fertigt mit der Beides 
gung, daß vorſtehendes Urtheil 
die Rechtskraft ne bat. 

Poſen, den 5. Juli 1895. 

Ho ann, 
Gerichtsſchreibergeh. 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Aufgebot. 


Das Eigenthum des Grund⸗ 
ſtücks Neu⸗Demanczewo Nr. 7, 
al Beſitztitel gegenwärtig für 

den Häusler Gottfried Müller 
berichtigt Alt, fol für den Schuh⸗ 
machermeiſter Johann Klenke 
in Neu⸗Demanczewo eingetragen 
werden. Auf den Antrag des 
Letzteren werden deshalb alle 
ihrer Exiſter z nach unbekannten 
Eigenthumsprätendenten aufge: 
fordert, ihre Anſprüche auf das 
. Ipäteitens im Aufge⸗ 
Weh 9 87 l 8505 

den 19. September u 

Wort ittags 11 U 

bei dem Ante ee che en Gerichte 
Sapiehaplatz Nr. 9, immer 
Nr. 36 anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen 
auf das Grundſtück werden 
ausgeſchloſſen werden. 

Bofen, den 13. Junf 1895. 

e Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Unter Nr. 11 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters iſt bet der Firma Louis 
Gollandt Söhne zu Mur, 
Goslin Nachftebendes eingetra= 
gen worden: 9779 

Spalte 4: Die Geſellſchaft hat 
eine Zweigniederlaſſung 
in Poſen gegründet, ſo⸗ 
dann die Hauptnieder⸗ 
lofjung in Mur. Gos⸗ 
lin aufgegeben und jene 
. Ben Dec Hung zur 
Hauptniederlaſſung er⸗ 
hoben. Die Geſellſchaft 
iſt alſo hier als er⸗ 
loſchen zu betrachten. 

Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 19, 
aan 1895 am 19. Juli 


Rohe, 15900 19. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht, 


Altmaterial⸗Verkauf. 
Die in der Hauptwerkſtatt Poſen 
angeſammelten Altmaterialien als: 
Stahl, Stabiguß, Räder, Rad⸗ 
Fe Gs Schrot meh 
ech⸗ und Guß⸗ Tol eſſing⸗ 
Rolhguß⸗ und Belkin -Spähne, 
Hußhählerne Drehſpähne pp. ſollen 


im öffentlichen Bietungsverfahren | +} 


verkauft werden. Angebote find 
verſtegelt und mit der Aufſchroft: 
„Angebot auf Ankauf von 3 

er⸗ 


min Dienſtag, den 6. Auguft 


8., Vormittags 11 Uhr E 


et an uns einzujenden. Die 
Akaufs bedingungen nebſt An⸗ 


| ln mit Maſſenver⸗ 


zeichniß können von unſerm Cen⸗ 
he an = Volſteher bterſelbſt 
Vouiſenſtraße 10 (Zimmer Nr. 26) 
gegen Einfendung von 50 Pf ber 
zogen werden. 
ofen, den 19. Juli 1895 
an Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 9655 


Der Bockverkauf hat begonnen. 


Bekanntmachung. 
Die Arbeiten und Lieferungen 
zu einem Anbau an das Em⸗ 
pfangsgebäude auf Halteſtelle 
Pamiontkowo mit Ausnahme 
der Lieferung der Ziegelſteine 
ſollen im Wege der Ausſchrelbung 
nach Maßgabe der Beſtim⸗ 
mungen über das Verdingungs⸗ 
weſen im Ganzen vergeben 
werden. 9790 
Termin hierzu iſt auf 
. den 5. Auguft, 
1 Uhr Vormittags, 
im ae e auf hie⸗ 
ſigem Babnhofe bei der unter⸗ 
zeichneten Betriebsinſpektion an⸗ 
geſetzt, bis zu welcher Zeit die 
Angebote einzureichen ſind. 
Verdingungsanſchlag, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnung liegen in 
den Geſchäftsräumen der Be⸗ 
trieböinfpeltion in den Amts⸗ 
ſtunden aus und können auch 
der Zeichnung gegen 
Einſendung von 50 
Pfennig von da 7 werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 21. Juli 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs ⸗Inſpektion I. 


Verdingung. 
Die Pflaſterung der e 
hierſelbſt 57,5 Meter lang, eines 
Theils der Schrimmerſtraße, 90 
Meter lang und eines Theils der 
Hinterſtraße, 84,10 Meter lang, 
veranſchlagt auf 2489 Mark 39 
Pfennige, ſoll vergeben werden. 
Mit der Aufichrift 
„Pflaſterung Miloslaw⸗ 
verſehene Angebote ſind bis 


Montag, den 5. Auguft 1693, 
Vormittags 10 5 
an uns einzureichen. 0 
Die Koſtenanſchläge, folie die ! 
Bedingungen liegen in unſerm 
Bureau zur Einſicht aus, können 
auch von dort gegen 2 Mark Ab⸗ 
ſchreibgebühren bezogen werden. 
Miloslaw, den 22. Sult 1825. 


Der Magiſtrat. 
Malkowski. 


Bekanntmachung. 


Die Ausſchachtung des Mühl⸗ 
grabens am Bober in Sagan, 
welche in Bewegung von cg. 5000 
Kbm. Kiesboden beſteht, fol an 
den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 9778 

Unternehmer wollen ihre Preis⸗ 
forderungen bis zum 3. Anguſt 
er. ſchriftlich an mich einreichen. 

Die Bedingungen können in 
meinem Comtoir hierſelbſt oder 
bei Herrn Fabrikanten Weiß zu 
Sagan täglich eingeſehen werden. 

Letzterer wird auch auf Ver⸗ 
langen die auszuſchachtende Strecke 
vorzeigen und nähere Erläute⸗ 
rungen geben. 

Sorau, den 23. Juli 1895. 

Carl Zehe. 


Auktion! 


Donnerſtag, den 25. Juli 
ex., Vorm. 11 Uhr, werde ich 
hierſelbſt. am Warſchauerthor 


eine Dreſchmaſchine 


zwangsweise gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verſteigern. 9776 
Die 0 ING findet be⸗ 
ſtimmt ſt 
Poſen, den 23. Juli 1895. 


Friedrich, 


Gerich ene in Poſen. 
Bergſtr. Nr. 6. 


Preis broſchirt 3 M. 50 Pf., ele ant gebunden 4 M. 5 


Das Nestle’sche Kindermehl wird seit 27 Jahren 

von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 

und ist das beliebteste und weit verbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


rer Mestl6’s 
| diplome. (Milchpulver) 


„_ Nestle’s Kinder-Nahrung 
8 Saba die beste Schweizer- 
E 7 
|| Nestle’s Kinder-Nahrung 
ist sehr leicht verdaulich, 


‚ll Nestle’s Kinder-Nahrung 
verhütet Erbrechen und 
Diarrhoe, > 

Nestle’s Kinder-Nahrung 
16 ist ein diätetisches Heilmittel, 
il Nestle’s Kinder-Nahrung 

erleichtert das Entwöhnen, 
Nestlé's Kinder-Nahrung 1 
wird von den Kindern sehr 

gern genommen, 

Nestlé's Kinder-Nahrung 


ist schnell und leicht zu 
bereiten. 


Nestle’s Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milch leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Ein feiner, beliebter Suxus= Artikel, 


welcher großen Ablaß findet, iſt an eine geeignete 


Firma am Platze im Allein⸗Verkauf 


mit hohem Rabatt, auf feſte Rechnung abzugeben. 
Zur Uebernahme erforderlich 2000 Mark. Offerten 
unter N. 3489 an Rudolf Moſſe, Leipzig. 


Lieferung 5 
ist erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Einsendung des Be- 
trages.) 

jeder Käufer aller 6 Lieferungen erhält 
das grossartige Kunstblatt 

„Falknerin“ 
von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 


„Günfige Belegen! 


Mein ſeit 50 Jahren beſtehen⸗ 
des, gut gehendes . 
Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
geſchäft, in beſter Lage einer 
kleineren Stadt der bent mit 


alter treuer Kundſchaft, beabſich⸗ 
ge ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit Grundſtücken zu ver⸗ 
kaufen. Zum Ankauf ſind co. 
20 000 Mark erforderlich. Gefl. 
Anfragen von Selbſtreflektanten 
bitte 9 N. N. 47 in der 
rped. d. Ztg. abzugeben. [9547 


In der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Shropshiredown- | 717 
Volldlut- Herde Expedition 
Denkwitz der Posener Zeitung. 


bei Nilbau (Kreis Glogau). 


A. Maager. 


Einmachezeit 


praktiſches Kochbuch, welches re allen wichtigen allgemeinen Regeln RL ſpezielle 
Rezepte zum Einmachen von Gemüſen, Früchten u. ſ. w. enthä! 


Henriette Dabidis praktisches Kochbuch, 


der unermüdlichen Sorafalt der Herausgeberin den Ruf 95 „Mnſterkochbuchs er⸗ 
worben. Vorzüge: 0 figfeit, Genauigkeit, e 9 


Kindermehl « 


Medaillen. 


mie hen. 


In der jetzt be⸗ 
1 Einmache⸗ 
zeit für jede Haus⸗ 
haltung unentbehrlich: 
Henriette Davidis, 


welches in 34 vermehrter 
en 17 5 1 Auflage 
egt, hat ſich infolge 


Verlag Ie Belhagen & Klaſing in Bielefel⸗ und no Leipiig 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. — 
..... ͤ EEE 


Deſtillation, 


flott. Geſchäft billig zu verkaufen. 
Reh. d. A. Köhler, Breslau, 
Sadowaur 29. 9597 


Suche 100 bis 150 


Stück angefleiſchte 


Schafe oder Hammel 


zu kaufen. 
Preisangaben erbittet 


Felix Niedbal, 


9711 Same 


St, Martin 13 

I. Etage 3 event. 4 Zimmer mit 
ante Küche und Nebengelaß 
vom 1. October zu vermiethen. 


Halbdorfſtr 31, 


u, 2. Et., Wohn. v. 3 resp. 
4 Zim. ver 1. Oktober zu verm. 


Wtenerſtr. 8 Wohn. 4, 5 und 
6 Z. ſowie Pferdeſt. p. Okt. z. v. 


Sandſtraße 8 


zwei 14 5 5 freundliche, ſehr be⸗ 
queme Wohnungen J. u. II. Et tage, 
Entree, 4 S Küche, viel 
Neben zelaß, K loſet ꝛc. für 530 M. 
jährlich, zum 1. Oktober beziehbar. 
Frau J Bittner, vart. 9153 


Ein großer Laden 
Alter Markt 54 ſofort z. v. 


Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Saag 4 Zimmer 
nebſt Küche v. 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 933 


Kl. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer A 
Küche zu vermieihen. 9 3 


Kl. Gerberſtr. 9 


(partecce) 5 Ae 5 
eL 

6 Zimmer, Badezimmer oh 

Küche vom 1. Dlt. er. zu verm. 


In I. Et. Petriſtr. 6 eine 
ſchöne Wohn. v. 2 großen hellen 
Zimmern m Zub. p. Okt. z. v. 


Neubau Naumannftr. 14a 


Wohnungen von 5, 6 und 7 
Zimmern und ſolche in den 
i enfihgele von 2 und 3 Zim⸗ 
mern vom 1. Oktober zu ver⸗ 
R. Gutsche. 

Gesucht in der Unterstadt 
per J. September er. zwei 
Stuben und Küche, und eine 
Stube und Küche. 

Offerten Expedition d. Ztg. 
unter D. 447. 


it eine Wohnung von 3 ev. auch 


4 großen Zimmern nebſt Bade⸗ 


ſtube, Küche und Belgela zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näheres bei Otto Schulz, 
Wübeln ftr. 25, im Beibättsloral. 
Als Verkaufsftelle für Fla⸗ 
ſchenbier & Selterwaſſer wird 
in der oberen Stadt ein kleiner 
Keller per 1. Oktober cx. geſucht. 


J Off. unt. R. V. 2 in d. Exb. d. Z. 


Markt 65, 1 Tr., 2 Zim. u. 


Kuche, auch zum Bureau geeignet, 
. 1. Oktober zu vermiethen. 


Gr. möbl. Zimmer nebit 
i 15 zu verm. Sa⸗ 
ptehopt. 8, I. I. b. Piotrowski. 


Wronker ‚ir. 12 


4 Zimmer, Küche und Zubehör d 


I. Etg., 5 Zimmer, Küche und 
Zubehör II. Etg. zum 1. 9 
zu vermiethen bei 

eye 


Bart. Wohn. v. 5-4 


8 K. u 
Nepal v. Okt. 2. v. Gr. en 23 
Druck und Verlag der Hoſbircbiaere von W. Decker u. Co. (A. fa el) in Poſen. 


Offerten mit 


Handlungsgehülfen zu 
786 U. feinen in allen größeren Stadien 


23 oder 4 Zimmer mit 
Küche ſind billig zu vermiethen 

9785 Breslauerſtr. 5 

Ein aut möbl. Zim. Tor. 
verm. Gr. Gerberſtr. 47 J. Et. 1 


[ Staln-Angeie 


Am 1. Oktober d. J. iſt am 
hieſtigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe eine Aſſiſtenzarztſtelle zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle be⸗ 
trägt jährlich 1000 Mk. neben 
freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. Außerdem werden 
als Zuſchuß zur Selbſtverpfle⸗ 
gung jährlich 150 M. gewährt, 

Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und des Lebens laufes 
bis zum 25. Auguſt d. = 2 
uns einreichen. N 

Kenntniß der polnische 
nn iſt erforderlich. 

Poſen, den 20. Juli 1895. 


Der Magiſtrat 
Vertreter 


geſucht 


für den Vertrieb einer gut ein⸗ 


geführten und tadellos funktio⸗ 
nirenden pat. Metall-Stopfe 
puchſenpackung. Hohe Provi⸗ 
ſion. Off xten unter M. 1776 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 

Ich ſuche für mein Putzgeſchäſt 
eine gewandte, ſelbſtändige 9709 


Directrice 
für mittleren und feinen Putz. 
Den Meldungen bitte Gehalts⸗ | 
anſprüche, Zeugniſſe und Photo: 
graphie beizufügen. 
Eduard Schmul, 
Mewe Weſtpr. 


Eine Kaſſirerin 
und eine halt 9780 


Buchhalterin 


werden geſucht. Offert. unter 

S. S. 100 poſtlagernd. 

Gepr. deutſche Ba epr. 
Clapter⸗Lehrerin (abſolv. & 
ſervatoriſtin), tücht Franz öftn, 
seht, Turnlehrerin (einderaälrin. Ju 
JehE Zeichen⸗ u. Mallehrerin f. 

ee n. Konftantinopel, | 


7 | Smyrna, Bukareſt geſucht. Tücht, 


u. Muſik, finden t. d. beft. Fam. 
des In⸗ u. Ausl. vorzügl. Stell, 
Mrs. Emi mily Reismer, 
Erft, Wiener Gouvern.⸗Inſtltut, 

Wlen I. Sellerſtätte 19. | 


Lithograph, 
ſpeziell auf graphiſche Fabrpläne 
eingerichtet, dei gutem Lohn zu 
ſofortigem Antritt geſucht. 9777 


Gebrüder Böhm, 
Kattowitz O. S. ö 
Einen anſtändigen 9789 


Bäckergeſellen 


als erſten ſucht zum 6 Auguſt 


. Naucke, Badermetſer, 
Prittiſch. 


Steinſetzer 


finden längere ven er Siu 


2 Steine meilter Strehl 
in Landsberg a. W. 
Perſon 


ohne Anhang gegen 

Wohnung und Ent⸗ 
i zur 1 
geſucht. Näheres Exp. d. 810. 


Schriftfeher 
RB) 1 

ſofort verlangt. 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & 60. 
(A. Röstel). 4 


‚Zhfige under). Wenne, 


g. Einkommen 


9 | Erzieherinnen, vorzügl. i. Sprachen ö 


125 Nie Saeed 


„Koſteufreie 


Sillenvermilielung 


durch den Verband Deut 
12 


Wem a e 
ormulare au 0 
Mühlenſtraße 3. je 


en a 


